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Nebo. 


Und Moſe ging von dem Gefilde der Mohabiter 
auf den Berg Nebo auf die Spitze des Gebirges 
Piska gegen Jericho über. Und der Herr zeigte ihm 
das ganze Land Gileath, bis gen Dan, und das 


ganze Naphthali und das Land Ephraim und Ma⸗ 


naſſe, und das ganze Land Juda, bis an das äußerſte 
Meer, und gegen Mittag, und die “ --+nd der Breite 
Jericho, der Palmenſtadt, bis gen Boa. 
Herr ſprach zu ihm: „Dies iſt das Land, das ich 
Abraham. Iſaak und Jakob geſchworen habe und 
geſagt: Ich will es Deinem Samen geben. Du haſt 


es mit deinen Augen geſehen, aber du ſollſt nicht 


hinübergehen.“ Alſo ſtarb Moſe, der Knecht des 
Herrn, daſelbſt im Lande der Mohabiter, nach dem 
Wort des Herrn; und er begrub ihn im Tal, im 
Lande der Mohabiter, gegen dem Haufe Peors. Und 
hat niemand ſein Grab erfahren bis auf dieſen 
heutigen Tag. Und Moſe war 120 Jahre alt, da er 
ſtarb. Seine Augen waren nicht dunkel geworden, 
und feine Kraft war nicht verfallen., Und die Kin⸗ 
der Iſrael beweineten Moſe im Gefilde der Moha⸗ 
biter 30 Tage. 5. Moſe 34. 1—8. 


Es iſt noch nicht lange her, da unterhielten ſich zwei 
führende Abgeordnete der Minderheiten im Warſchauer 
Parlament, ein Deutſcher und ein Jude, über die kata⸗ 
ſtrophale Lage des Staates und über den erſchreckenden 
Niedergang, den die polniſche Nation, die noch vor ſechs 
Jahren, als ihr ein großes Land mit reichen Schätzen wie 
durch ein Wunder in den Schoß gefallen war, als ein „aus⸗ 
erwähltes Volk“ bezeichnet werden konnte, in den Annalen 
ihrer jüngſten Geſchichte verzeichnen muß. Die beiden 
Männer, deren Namen übrigens nicht unbedingt zur Sache 
gehören, waren überzeugt davon, daß dieſe letzte Entwick⸗ 
lung der polniſchen Frage nicht als ein Ding an ſich, ſondern 
nur im Zuſammenhang mit der großen Weltkriegs⸗ und 
Weltfriedenskataſtrophe betrachtet werden dürfe, aber ebenſo 
waren fie ſich klar darüber, daß die Troſtloſigkeit diefer ſieben 
mageren Jahre, von denen man kaum noch zu hoffen wagt, 
daß ihnen ſieben fette ſolgen werden, noch einen anderen 
een muß, einen pſychologiſchen Grund, der 
See 


di⸗ 
e des polniſchen Volkstums angeht und nach der Dia⸗ 


gofe des Pſpchiatexs verlangt, Wie wäre es fonft möglich, 
daß gerade dieſes Volk, das ſich 17 Jahrhunderte hindurch 
über die Bedrückung der Okkupationsmächte beklagte, bei der 
Behandlung ſeiner zahlreichen Minderheiten, von deren 
Wohl und Wehe die Gegenwart und die Zukunft der ſtaat⸗ 
lichen Unabhängigkeit dieſes Landes abhängt, ſo verbohrte 
Methoden verfolgt, daß die. Leiden der vergangenen Zeit in 
dieſen ſechs Jahren nicht nur längſt vergolten find, fondern 
überhaupt in keinem Verhältnis mehr zu der Ungerechtigkeit 
zu ſtehen ſcheinen, welche die gegenwärtige Minoritäten⸗ 
politik Polens und damit ſeine Geſamtſituation in unerträg⸗ 
lichem Maße beſchwert. 

„Vielleicht hat gerade die lange Zeit der Unfreiheit dem 
Charakter des Volkes geſchadet“, bemerkte der Deutſche, „die 
Verſchwörerluſt, die ſchon im alten Polenreich ſchlechte 
Ernten abwarf, fand in den letztvergangenen Jahrzehnten 
den günſtigſten Nährboden, und ſo iſt es noch heute der im 
Grunde vernünftigen Volksſtimmung unmöglich, den Ein⸗ 
fluß einer „öffentlichen Meinung“ zu gewinnen, weil man 
ſich aus einem gewiſſen ataviſtiſchen Gefühl heraus ſcheut, 
den Führern zu widerſprechen, die im patriotiſchen Pro⸗ 
phetenmantel auftreten und den Kampf gegen die „Frem⸗ 
den“ für heilig erklären. Gerade in der polniſchen Geſchichte 
hat es auch Zeiten gegeben, in denen diefer Fremde im pol⸗ 
niſchen Lande eine Heimſtatt fand; aber dann war auch nicht 
die Meinung des damals noch völlig meinungsloſen Volkes 
das treibende Moment für dieſe kulturfördernde Einwan⸗ 
derung, ſondern die Einſicht verſtändiger Führer, die die 
Knechtſchaft nicht geſehen hatten.“ 1 

„Ste haben recht“, warf der. Jude ein. „Auch Ihnen iſt 
gewiß die Geſchichte meines Volkes bekannt, das der Wille 
Gottes nach der Befreiung aus der ägyptiſchen Knechtſchaft 
erſt 40 Jahre lang in der Wüſte herumführte, bis die 
Generation ausgeſtorben war, die in der Unfreiheit die Fähig⸗ 
keit verloren hatte, die ungekannte Freiheit zu ertragen und 


zu beherrſchen. Selbſt Moſes, deſſen überragender Nerfüns 


lichkeit⸗weder ein Pilſudski, noch ein Skrzynski oder Grabski 
auch nur annähernd nahekommt, mußte auf dem Berge Nebo 
fein Leben beſchließen. bevor er das gelobte Land betreten 
hatte. Es war ihm gegeben, mit dem ewigen Willen der 
Weltgeſchichte Zwieſprache zu halten, darum durfte er noch 
vor ſeinem Tode als einziger aus dem wandernden Volke 
das Land erblicken, darin Milch und Honig fließt. Aber die 
Früchte ſeiner Arbeit ſchmecken zu können, folcher Segen 
wurde ſelbſt dieſem größten aller Propheten verſagt.“ 
Dieſer Vergleich hat uns nachdenklich geſtimmt. Wir er⸗ 


innerten uns an die Religionsſtunden unferer Schulzeit, in 


denen wir von dem Murren der Kinder Ifraels wider 
Gott und Moſes hörten, von dem Hader mit den ſchlechten 
Verhältniſſen und dem Tanz ums Goldene Kalb des Mate⸗ 
riglismus Wohl niemals hatten wir bisher darüber nach⸗ 
gedacht. daß dieſe lange Wüſtenwanderung von 40 Jahren 
eine Scheide ſetzen ſollte zwiſchen zwei Generationen: einer 
alten, die in der Unfreiheit groß geworden war und einer 
anderen, die in Schmerzen geläutert wurde, um die unge⸗ 


heure Verantwortung eines freien Lebens ertragen zu können. 


Seither wandern viele Völker in der Wüſte, haben viele 
Generationen einander abgelöſt, find viele Propheten auf 
einen Berg Nebo geſtiegen, um das gelobte Land ſterbend zu 
ſehen, das ſie lebend nicht mehr betreten durften. Wir 
wünſchen dem polniſchen Volke, mit dem wir ſeit einem 
Jahrtauſend zuſammenwohnen, alles Gute, wir wünſchen 
ihm auch eine Abkürzung der Wüſtenwanderung und den 
Einzug in jene Gefilde, in denen Milch und Honig fließt. 
Aber wir warnen gerade in einer Zeit, in der ſich noch kein 
polnischer Moſes gefunden hat, vor den Sünden, die mit der 
Zeit der Knechtſchaft zuſammenhängen. die bei jeder Natton 
ein anderes Gepräge tragen, und die fo lange in der Wüſte 
abgebüßt werden müſſen, bis ſie ganz und gar erſtorben ſind. 


„Bromberg, Sonnabend den 30. Januar 1926. 


Und der 


freiheit bei 


| Vertrauensvotum für das deutſche Kabinett 


netts würde ſomit keine Veränderung eintreten. 
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Der deutſch⸗polniſche Grenzvertrag. 


Am 27. d. M. iſt in Poſen durch den deutſchen Ge⸗ 8 e 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter Herrn Dr. Eckardt 15 m 
und den Bevollmächtigten der polniſchen Regierung Herrn 5 
Matthias von Koczorowski der deutſch⸗polniſche Ver⸗ 
trag zur Regelung der Grenzverhältniſſe unterzeichnet 
worden. Der Vertrag der mit der Tätigkeit der deutſch⸗ 
polniſchen Grenzfeſtſetzungskommiſſion in Zuſammenhang 
ſteht. iſt das Ergebnis längerer Verhandlunden, die unter 
Mitwirkung der beiderſeitigen zuſtändigen Behörden und 
nach Anhörung der beteiligten Kreiſe geführt wurden. Er 
enthält Beſtimmungen über Feſtſetzung und Beurkundung 
ſowie über Kennzeichnung, Sicherſtellung und Unterhaltung 
der deutſch⸗polniſchen Grenze über die Benuhung der Grenz⸗ 
maſſerläufe und Grenzaewäſſer ſowie die Zuleitung von 
Waſſer und elektriſcher Kraft ferner über die Abaaben⸗ 


zum beſten: 


„Der Bromberger Berichterſtatter des „Kur 
Szawski“ hat bereits über den in der dortigen Stad 
netenverſammlun 


der Veräußerung von Grund⸗ 
beſitz, der durch die Grenze durchſchnitten wird, ſowie all⸗ 
gemeine und Schlußbeſtimmungen. 

Der Abſchluß einiger weiterer mit dem Vertrage in Ver⸗ 
bindung Pehenden Abkommen, fo zum Beſſpiel über die 
Fiſchere: in den Grenzwaſſerlönfen und Grenzgewäſſern 
und über die Grenzſtrecken der Oder und der Warthe. iſt, 
dem „Poſ. Tagebl.“ zufolge, vorbehalten worden. Auch über 
einige andere Fragen, deren Regelung ſich infolge der Grenz⸗ 
führung no. wendig macht, ſollen noch Vereinbarungen ge⸗ 
troffen werden. 


Berlin, 29. Januar. Tel.⸗Union. In der geſtrigen 
Sitzung des Reichstages erhielt das neue Kabinett in 
namentlicher Abſtimmung mit einer Mehrheit von 
10 Stimmen das Vertrauensvotum. Anweſend waren 
460 Abgeordnete, von denen 160 für und 150 gegen den 
Vertrauensantrag ſtimmten Die übrigen Abgeordneten 
enthielten ſich der Abſtimmung. Die Stimmenthaltung der 
Sozialdemokraten war Fraktionszwang. } 


Eine Venegnung Briands mit Chamberlain. 


Paris, 29. Januar. PAT. Geſtern vormittag fand eine 
Begegnung Briands mit Chamberlain ftatt. In der Unter⸗ 
haltung wurde eine Reihe von aktuellen Fragen berührt, 
u. a. die Frage der Abrüſtung Deutſchlands. der Verwaltung 
des Saargebiets, der Stärke der Okkupationstruppen im 
Rheinland, der Vertretung Polens im Völker⸗ 
bundrat und der ungariſchen Banknotenfälſcher. 

Die Unterhaltung dauerte von 10 Uhr vormittags bis 
12% Uhr mittags. Preſſevertretern erklärte Briand. daß 
nur ein gewöhnlicher Gedankenaustauſch ſtattgefunden habe, 
ohne daß man endgültige Entſcheidungen getroffen hätte. In 
der Unterhaltung ſei abermals der gemeinſame Wille einer 
engen und herslichen Zufammenarbeit an ſämtlichen Fragen 
in den Vordergrund getreten. Chamberlain fügte hinzu. 
daß ſowohl er, als auch Briand entſchloſſen ſeien, weiterhin 
den Weg zu verfolgen, den ſie in Locarno beſchritten 
hätten. Dem Geiſte der Locarnber Abkommen entfprechend 
würde auch die Frage der Stärke der Okkunationstruppen 
im Rheinland ſchleuniaſt erledigt werden. Es werde ſich 
darum handeln. um bei mßolichſt geringer Belaſtung der 
deutſchen Benölkerung den Okkupotionsabteilungen volfkom⸗ 
mene Sicherheit zu garantieren. Briand ſtellte hierauf feſt, 
daß er bei der Erledigung der üßrigen deutſchen Forderun⸗ 
gen keine Schwieriakeften vorausſetze. In allernächſter Zeit 
merde auch die Abrüſtungsfrage ihre Erledigung finden. 
Nach Anſicht der beiden Staatsmänner werde Deutſchland 
Jett 9 auf Aufnahme in den Völkerbund in allernächſter 

eit ſtellen. ö 


Bleibt der Woſewode Bilsti? 


Warſchau, 29. Jauuar. Der oberſchleſiſche Wojewode 
Dr. Bilski hielt geſtern eine Beratung mit dem Innen⸗ 
miniſter Raczkiewiez nach deſſen Rückkehr aus den 
Oſtgebieten ab, worauf ſich beide zum Miniſterpräſidenten 
begaben. Wie unſer Warſchauer Vertreter von gutunter⸗ 
richteter Seite erfährt, wird die Demiſſion Bilskis nicht 
angenommen werden. Miniſterpräſident Skrzynski 
ſoll in einer Unterredung dem Abg. Korfanty erklärt 
haben, daß die Regierung den Wojewoden Bilski zum Aus⸗ 


gigen“: „Weg mit der Nationalen Arbeitervatke 
5 In Bromberg närt es! ZA 
Kein Wunder: Durch die Anſtrenaung des matio 
ments iſt es gelungen, die Zahl der Polen auf 9 
der Bevölkerung zu bringen, und nun erlaugen 
Deutſche — dank der unbegreiflichen Kurzſichtigkeit e 

polniſchen Parteien — 1 (33 Prozent) der Einflüſſe im 6 
ſidium der Stadt, in Bromberg einer Stadt In 104 000 Ein: 
— Soll man das nicht einen poli:iichen Skar 

nenne ö f f 


Die preußiſchen Zeitungen haben ſchon über dieſe T 
ſache triumphierende Depeſchen gebracht. Das „Berlin 
Tageblatt“ verzeichnet mit Freude eine „Erſtarkung 
Deutſchtums in Bromberg“! Und es bleibt nichts anderes 
übrig: man muß dieſe preußiſchen Triumphe d 
mütig hinnehmen. Das „Berliner Tageblatt“ mißbre 
das Wort nicht. Das Polentum erhebt ſich vor uns, 
Schamröte bedeckt unſere Wangen. Aber die Wahrheit 
ſich mit nichts verſchleiern. 7 i F 


Die Bromberger Zeitungen find feit einer Woche 
gegenſeitigen Anſchuldigungen angefüllt. Das Organ 
Chadeeja beweiſt, daß die gegneriſche Parteſebe 
falls bereit war, ein Bündnis mit den De 
ſchen zu ſchließen. Ich weiß es nicht, es kan; 
obgleich ich es nicht glauben will. Aber die polniſche ö 
liche Meinung geht es wenig an, (nanu 7) wer ein fo 
Bündnis ſchließen könnte, dagegen wird ſie bis in 
Tiefen (27) aufgeregt darüber, daß ſich eine Partei ge 
den hat, die ſolche Bündniſſe geſchloſſen hat. 


Das erſchütternde politiſche Ereignis in Bromberg 
nicht nur eine örtliche Angelegenheit dieſer Stadt 


harren auf ſeinem bisherigen Poſten zu bewegen trachten ter Anftrengung vor allem dieſes Stück 

werde. a un m Ren xr 
Dem „Kurier Warszawski“ zufolge wird in politiſchen [auch in alter po 5 > ER 

Kreiſen an der Überzeugung feitaehalten, daß Dr. Bilski ſeine geit! D. t und Beute? (dab es die erſte Entnationalie 


Gebiet, die allerdings von polniſcher 8 
Rücktrittsabſichten fallen laſſen werde. ſierung dieſes Ge ng f vo ſche elle 


Wenn heute durch ganz Deutſchland von den An⸗ 
hängern Ludendorffs bis zu denen Scheidemanns der E f 
geht: „Der pommerelliſche Korridor muß Polen wieder 
abgenommen werden!“ — dann fragt einmal der are 

Se 


Vor neuen Ferrara enen im bolnifhen 


wegen die deutſche öffentliche Meinung: „Wie ſtellt ſich 
eurer Auffaſſung genaraphiih jener Korridor dar?“ Di Br > 
Antwort kennen wir ſchon aus zahlreichen Außerungen der 
Preſſe: „Von der Oſtſee bis zur Netze!“ Ohne Br m⸗ 
berg ſtellen ſich die Deutſchen ihre Träumereien von der 
Annexion Pommerellens nicht vor. Da fällt nun ein Licht 
auf die weittragende Bedeutung des Bromberger Eteig⸗ 
niſſes. REN 


Schon im Oktober, als die Depeſchen das Wahl 
gebnis für das neue Parlament der Stadt Brombe 
verbreiteten konnte der, welcher verſteht in Zahlen zu leſe 
in ernſthafte Beſtürzung geraten. N 


Die Dentſchen 
S 3 10 Mandate erlangt. Zehn Mandate 60 Ste 


Warſchau, 29. Januar. In politiſchen Kreiſen erwartet 
man nach einem hieſigen Blatt Perſonalveränderungen in 
dem neuen Koalitionskabinett. Im Falle, daß der Miniſter 
für öffentliche Arbeiten, Moraczewski. zurücktritt. ſoll 
der ſozialiſtiſche Abgeordnete Diamand das Handels⸗ 
miniſterium übernehmen, während der gegenwärtige Han⸗ 
delsminiſter Oſiecki, von der Piaſtenpartei an Stelle 
Moraczewskis das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
übernehmen wird. In der Parteizuſammenſetzung des Kabi⸗ 


„ 
7 


daß die Preiſe niedriger find, als die auf dem Auslands⸗ 
7 ferner durch eine aktive Handelsbilanz, und durch 
Anhäufung von Reſerven. Der Miniſter bekannte ſich als 
Anhänger des erſten Weges. da das Sinken der Preiſe in 
entſchiedener Weiſe die Exportkonjunkturen verbeſſern und 
die Aktivität der Handelsbilanz ſtärken würde. Die Frage 
der Aufnahme einer Auslaudsanleihe ſtreifend, 
betonte der Miniſter, daß wir nur eine ſolche Anleihe auf⸗ 
nehmen könnten, deren Bedingungen annehmbar wären. 


Abg. Bryl über Rußland. 


Warſchau, 28. Januar. Geſtern iſt die Seimdelegation, 
die unter der Leitung des Abg Brul, des Vizepräſes der 
Bauernpartei, eine Exkurſion nach Rußland unternommen 
hatte, wieder nach Warſchau zurückgekehrt. Der Korreſpon⸗ 
dent wandte ſich an den Abg. Bruyl mit der Bitte, ihm ſeine 
während der Exvedition in Rußland empfangenen Eindrücke, 
insbeſondere auf wirtſchaftlichem Gebiete, zu ſchildern. Der 
Abgeordnete erwiderte darauf u. a. folgendes 

„Über die politiſchen und wirtſchaftlichen 
Ereianiife Sowietrußlands informiert die pol⸗ 
niſche Preſſe die Öffentlichkeit in tendenziöſer und lügen⸗ I 
hafter Weile. Immer wieder werden dem Leſer Schilderun⸗ 
gen von Bildern vor Augen gehalten. wie fie in Rußland 
vor drei bis vier Jahren an der Tagesordnung waren, als 
Armut und Hunger auf dem weiten ruſſiſchen Territorium 
herrſchte. Wir haben dagegen jetzt etwas ganz anderes ge⸗ 
ſehen. überall herrſcht produ ktive Arbeit und der 
Drang nach Bildung. Die Fabriken arbeiten ſämtlich, 
und zwar mit drei Schichten. Eine Ausnahme bildet hiervon 
nur das Donezgebiet, wo die angerichteten techniſchen Ver⸗ 
wüſtungen eine Inbetriebſetzung der Fabriken noch nicht er⸗ 
möglicht haben. a 

An der Elektrifizierung Rußlands wird in⸗ 
tenfin gearbeitet. So ift in dem kleinen etwa 100 Werſt von 
Moskau entfernten Ort Schaturka ein Elektrizitätswerk mit 
einer Leiſtungsfähigkeit von 120 000 Pferdekräften errichtet 
und bereits in Betrieb geſetzt worden. Ein zweites. ähn⸗ 
liches Elektrizitätswerk wird gegenwärtig in der Nähe von 
Petersburg erbaut. 

Die Produktion in Sowietrußland iſt ſehr teuer, 
und fie iſt daher nicht imitande, mit dem Auslande zu kon⸗ 
kurrieren. Die Teuerung iſt unerhört. Trotzdem beſteht 
überall Warenhunger. Wir haben in Rußland wohl Waren 
engliſcher, italieniſcher, deutſcher und tſchechiſcher Herkunft, 
jedoch keine polniſchen Waren geſehen. 

Zahlreiche bolſchewiſtiſche Führer haben uns den Vor⸗ 
wurf gemacht, daß die Lodzer Induſtrie, die doch den ruſſi⸗ 
ſchen Markt ſo gut kenne und deren Waren in Rußland ſehr 
beliebt ſeien, nicht verſtanden habe, einen großzügigen 
Warenexport nach Sowjetrußland zu organiſieren. Auch 
amtliche Sowjetkreiſe verſicherten uns, daß ſie den Wunſch 
hätten, in einen wirtſchaftlichen Kontakt mit Polen zu treten 
und fügten dabei hinzu. daß, falls Polen dieſen Umſtand 
nicht ausnützen werde, ſo könne, angeßckts des intenſiven 
Expanſionsdrangs der weitenropäifhen Induſtrie nach Sow⸗ 
jefrußland. der Fall eintreten, daß der weite ruſſiſche Ab⸗ 
ſatzmarkt für Polen verloren geht. 

über die Verhältniſſe in den ruſſiſchen Induſtriezentren 
führte Abg. Bryl aus, daß der durch die Revolution ruinierte 
Sowjetſtaat, der zudem kein Kapital zur Weiterführung 
feiner Induſtrieunkernehmen und auch keine Ausſicht auf Ge⸗ 
währung einer Aus landsanleihe hatte, fi entſchloſſen habe, 
entgegen den kommuniſtiſchen Grundſätzen, das Privat⸗ 
kapital wiederherzuſtellen. Es beſteht auch wieder der 
freie Handel. Ein großer Teil der Fabriken iſt an 
Privatperſonen und oft ſogar an die früheren Beſitzer ver⸗ 
pachtet. Sämtliche Fabriken ſind indes in Betrieb. 

Die ruſſiſche Valuta iſt feſt. Ein Tſcherwoniez iſt gleich 
10 Vorkriegsrubeln, ſein Börſenkurs iſt gleich 1 engliſchen 
Pfund. Da der Staat den Import und Export monopoli⸗ 

Bor hat, ſorgt er für eine ſtändige Aktivität der Handels⸗ 

anz. 13 
Der Tſcherwoniez iſt 34 Prozent durch Gold gedeckt, 
wobei die Zarenfuwelen hier nicht mitgerechnet find. Außer 
dem Bilon ſind auch 800 Millionen Tſcherwonzy im Um⸗ 
lauf. Doch genügt dies nicht. und es macht ſich ein Mangel 
an Geld bemerkbar. Dollars werden nirgends angenom⸗ 
men. Dagegen kann man in den Staatsbanken für Tſcher⸗ 
erhalt Dollars und engliſche Pfund in beliebiger Menge 
erhalten. 

Abg. Bryl ſchloß die Unterredung, indem er bemerkte, 
daß er unter den den Sowjetſtaat regierenden Perſönlich⸗ 
keiten die verſchiedenſten Nationalitäten angetroffen habe. 
Während feines zwölftägigen Aufenthalts in Rußland ſei er 


Recht lebten, und bewahrten zur Zeit der ſchwediſchen Sint⸗ 
flut dem polniſchen Könige die Treue, der von den eigenen 
Magnaten und dem Adel verlafien war. Sie fühlten, daß 
im polniſchen Felſen die Grundbedingungen ihrer Exiſtenz 
und ihrer Freiheit verankert lagen. Hätte ſich in jenen 
Zeiten der Verdrängungsgeiſt der Endezzia breit gemacht, 
ſo hätten ſich die Städte in das Lager des erſten beſten An⸗ 
greifers der polniſchen Grenzen begeben. Wir hätten dann 
Verzicht darauf leiſten müſſen. hun derte undtauſende 
deutſcher Familien zu erziehen, die von dem Glanz 
des Schutzes, der Gerechtigkeit und der polniſchen Freiheit 
angezogen, unſer Land als ihr Vaterland anerkannt und 
dieſem in guten und ſchlechten Zeiten gedient 
haben. Mit Namen von Familien, die außer dem deutſchen 
Wortlaut nichts vom Dentſchtum bewahrt haben, kann man 
die Spalten aller Lärm ſchlagenden endezziſchen Zeitungen 


heißt: beinahe 17 Prozent. 
e Bevölkerung in Brom⸗ 
Alſo faſt zweimal mehr Stadtverord⸗ 


D 


en. 

Ahnlich liegen die Verhältniſſe in Weißrußland 
und in der Ukraine. Es floß gemeinſames Blut zum 
Schutze der Republik, es poloniſierten ſich Geſchlechter ein 
lebendiges Beilpiel für dieſe anziehende polnische Kraft 
gebend, die von dem Vampir des endezziſchen Chauvinis⸗ 
mus untergraben wird. Dieſer Vampir hätte ſicher den 
großen koſackiſchen Ataman Konaszewics⸗ Sahei⸗ 
daczuy nicht großgezogen, der an den Choeimer Wällen 
unſere Grenzen ſchützte. Und in der Tat — nicht in der Zu⸗ 
laſſung zur Mitarbeit mit den uns willig gegenübertretenden 
Deutſchen in unſeren weſtlichen Städten liegt die Gefahr für 
dieſe Städte, ſondern in jener haßerfüllten Stimmung, die 
zwiſchen der deutſchen Minderheit und der volniſchen Ge⸗ 
meinſchaft beſteht. Dieſe Stimmung wird keineswegs durch 
die ſyſtematiſche Zurückſtellung der deutſchen Minderheit von 
dem Einfluß auf die nächſten Lebensfragen beſeitigt, die das 
Gemeingnut aller find und in den Händen der Stadtver⸗ 
ordneten verſammlungen liegen. welche vor allem gut wirt⸗ 
ſchaften und nicht politifieren ſollten 

Es ſei erinnert an den großen Sohn des Poſener 
Landes, den eifrigen Patrioten und unvergleichlichen und 
gelehrten Staatsmann, Dr. Jözef Milewski, der auf 
dem erſten katholiſch⸗ſozialen Kurſus, der im Jahre 1897 in 
Krakau ſtattfand. in feiner Vorleſung über die Ziele der 
Agrarpolitik ſagte, 

daß der Staat ſo regieren und verfahren müßte, daß es 
einem jeden Bürger zum Bewußtſein kommt, daß ſein in 
dieſem Staate gelegenes väterliches Erbteil ein Stück 
Vaterland ift, dann wird er, wenn er ſein väterliches Erb⸗ 
teil liebt, auch das Vaterland lieben lernen, und die 
Liebe der Söhne wünſcht jede Mutter, den 
Patriotismus der Bürger braucht jedes Land. Sollten 
wir aber das väterliche Erbe täglich mit Unkraut be⸗ 
pflanzen, jo ſetzt ſich Bitternis auf dem Grunde des 
Herzens feſt und dieſe gebärt keine Funken der Liebe. aus 
denen das nie verlöſchende ewige Feuer der Vaterlands⸗ 
liebe entſteht. 5 
Dieſe Wahrheit wird auch Herr Adam Grsymala- 
Siedlecki nich' ſchmälern, der ſich in den Dienſt der in 
chauviniſtiſchen Zuckungen daliegenden Endeden geſtellt hat. 
Wer nicht weiß, daß Herr Siedleeki ein Poſſenſpieler 
iſt, der könnte bei ſeinem Warſchauer Alarm geradezu an⸗ 
nehmen, daß die preußiſche Armee ſchon vor den Toren 
Brombergs ſteht und daß der chriſtlich⸗demokratiſche Stadt⸗ 
verordnetenklub den preußiſchen Generälen bereits die Tor⸗ 
ſchlüſſel einhändigt. 

Die endezziſche Brandfackel ſetzt aber nicht allein das 
nationale Zuſammenleben in den Weſtg ebieten in 
Brand. Sie macht ſich 


auch in den Oſtkreiſen 


bemerkbar, mit einem für das Polentum einfach mörde- 
riſchen Reſultat. Die gefährliche ukrainiſche Bewe⸗ 
ung, die darauf abzielt, uns bis zum San zurückzuwerfen, 
hätte niemals au Stärke ſo zugenommen, wenn nicht die 
Endezzia ihrerſeits das Zuſammenleben der polniſchen und 
der rutheniſchen Nationalität geſtört hätte. Die Pioniere 
der ukrainiſchen Bewegung im ehemaligen Galizien pflegten 
offen zu erklären, daß die Ukrainer nicht ihnen, ſondern 
den Führern und Hetzern der Endezzia Denkmäler ſetzen 
müßten. Und ſie hatten recht. Denn die Endezzia, die auf 
den niedriaſten Inſtinkten des Haſſes ſpielt, ſäte den Zwie⸗ 
ſpalt und trieb das ſtille mit den Polen ſich gut einlebende 
rutheniſche Volk in die Arme der ukrainiſchen Bewegung. 
Um das Brudervolk zu knebeln, verband ſie ſich gegen dieſes 
mit dem jüdiſchen Feinde, gerade bei den Wahlen zu den 
Kreistagen und den Stadtverordnetenwahlen. Sie ſtärkte 
dadurch das nationale rutheniſche Bewußtſein, ſtärkte den 
ukrainiſchen Separatismus. machte die Juden übermütig, die 


aus. Man zeigt den 
führt. Die Arbeitsloſen gewinnt man durch die 
hieſigen Formationen des von der polniſchen ſozialiſtiſchen 
Partei abgeſonderten Sozialismus, der nach den Programm⸗ 
grundſätzen Scheidemanns (mie ſchrecklich!) organiſiert fit, 
die Gemeinſchaft der Intereſſen beider Proletariate: des 
deutſchen und des polniſchen verkündigt und gefühlsmäßig 
mit dem deutſchen Sozialismus verbunden iſt. Unter den 
[Kaſchuben erregt man den regionalen Separatismus. 
Die Arbeit iſt vortrefflich aufgobaut. Zielbewußt und reich 
an Agitationsgeldern. Gerade dieſe Arbeit gab den Brom⸗ 
berger Deutſchen 5 Mandate über die Norm. 
Die Führer der chriſtlich⸗demokratiſchen 
Partei in Bromberg ſind zu unabhängige Männer, als 
5 ſie bewußt der deutſchen Agitation unterliegen ſollten. 
er war es die gewöhnliche Verblendung. Aber dieſe Ber⸗ 
blendung in der Hauptſtadt des Netzegaus und gerade in 
ieſer Zeit, wo das räuberiſche Deutſchtum alle Netze und 
angarme auf die pommerelliſchen Gebiete auswirft. dieſe 
Verblendung dort und in dieſem Augenblick iſt wahrhaftig 
„ein polniſches Unglück!“ (Vergl. Verſailles, die erſte 
Namensliſte der „Agrarreform“, den Kirchenraub von 
Netztal uſw. uſw. D. R.) 
Ich zweifle auch nicht einen Augenblick daran, daß dieſe 
Männer zur Veſinnung kommen werden. Es muß ſich doch 
unter ihnen einer finden, dem ein Licht aufgeht 
und der ruft: „Aufunſerem (?) Boden (der von deutſchen 
Siedlern kultiviert wurde, deren „Verdrängung“ die 
nde des Verfaſſers zum Schaden des Landes verurſacht 
haben! D. R.) darf kein Unterſchied zwiſchen den polniſchen 
arteien ſein!! Auch nicht einen Augenblick zweifle ich 
daran, daß die zurückgeſtoßenen polniſchen Parteien alles 
kun werden, um der Bromberger Chriſtlichen Demokratie 
das Beſchreiten des einzig nationalen Weges des Wirkens 
. ge (Der mit Unperechtigkeit beginnen fall und 
im Abgrund enden muß. D. R.) 


0 Wie. in welcher Weiſe? — Das iſt ihre lokale Augelegen⸗ 
heit. Für Polen dagegen, für die Regierung müßte der 
Bromberger Vorfall eine ernfte Warnung fein: Denn das 
muß man ausdrücklich ſagen: 
Vommerellen erregt die Beachtung der Reaſerung und 
die Aufwerkſamkeit der Allgemeinheit nicht einmal zum bun⸗ 
dertſten Teile im Verhältnis zu dem. mas es für das vol⸗ 
niſche Bemußtſein ſein ſollte. Theoretiſch find wir uns klar 
. über die Bedeutung Pommerellens, 


R aber praktiſch tun wir nichts 


oder faſt nichts zur Vereinigung Pommerellens mit Polen, 
der Volksſeele mit Pommerellen. Eine vorausſehende 
Politik müßte dieſes Land zur Entwickelung führen (wenn 
wan nur ſeinen alten Entwickelungsſtand bewahrt hätte! 
Di. R.], wogegen der erbärmlichſte öſtliche Kreis unſere Auf⸗ 
merkſamkeit mehr in Anſyruch nimmt. als ganz Pommerellen 
nud der Netzegau. Die Leute hier haben ſich ſchon daran ge⸗ 
i Rieser dan fie als Stieifinder behandelt werden. und aus 
bdieſer Gewöhnung entſteht hier ein lokale Ideologie anſtatt 
keiner nationalen Ideologie. Das Bromberger Vorkommnis 
itt einer der Reflexe gerade einer ſolchen Ideologie (die wir 
5 htiger als lanaſam heraufdämmernde lokale „Ver: 
nunft“ gegenüber dem von Herrn Adam Graymala-Sied- 
| fett gepredigten Wahnſinn“ bezeichnen wollen. D. R.). 
ire x * * * 1 


Die Endezzia als Brandſtifterin. 


. 3 Eine polniſche Charakterzeichnung. eben dank der 8 e = ot e unter den Kommiſſaren Ruſſen, Juden. Letten, Deut⸗ 
die Ende zz ie Mationaldemofratie = N. D. o ebentung die Beier n 1 , Polen, Hngarn us Georgiern begegnet. 

N . . i erbegziſcken Fauſt im Osten zugefügt werden, find wahr⸗ 

5 25 e m : fi. den . Da N Zen, T Ne Koſten der Ernloſion in der Warschauer Zitadelle. 
. wir gemahnt find immer den debendan en | nalen Minderheiten gan beſonders mit denen, die in ge⸗ Warſchan. 26. Januar. In dieſen Tagen bat die zur 


halten wir uns an die letzte Forderung des veſſimiſtiſch 
gewordenen Herrn Dmowski, nach der es für Polen 
und die Polen Zeit wird, die Träume aufzugeben 
5 und der Wirklichkeit ſelbſt dann offen ins Auge 
ML? “ jehen, wenn fie dem uIten Adam nicht gefällt. Wir 
haben uns daher bereits zwiſchen den Zeilen erlaubt, 
in dem oben wiedergegebenen „Kurier Warszawski“⸗ 
Artikel den Dichtungen des Herrn Grzymala⸗ 
Sieslecki hier und da unſerer nüchternen, vhanta⸗ 
ſieloſen Art entſprechend die obfektive Wahr⸗ 
heit gegenüberzuſtellen Das konnte freilich, ſchon 
dank der Ehrfurcht, die wir jederzeit poetiſchen Schöp⸗ 
fungen entgegenbringen, vor allem aber aus Mangel 
an Raum nur in beſchränktem Umfange geſchehen. 
Ausfühvlicher geht der keineswegs deutſchfreund⸗ 
liche „Dziennik Bydgoski“, das Organ der von Herrn 
Grzymaka⸗Siedleeki angegriffenen Bromberger Chriſt⸗ 
lichen Demokratie, mit dieſem Berichterſtatter des 
„Kurier Warszawski“ ins Gericht. Auch die Sprache 
| entbehrt nicht einer erfriſchenden Deutlichkeit — unter 
8 Brüdern kann man ſich mehr als unter Nachbarn er⸗ 
N lauben —, wie gleich die erſten Sätze des in Nr. 18 
55 unter der obigen Überſchrift am 23. d. M. erſchienenen 
a Artikels beweiſen: 


) „ 
* 


eſtſtellung der durch die furchtbare Exploſion in der War⸗ 
chauer Zitadelle am 13. Oktober 1923 verurſachten Schäden 
berufene ſpezielle Kommiſſion ihre Arbeiten beendet. 

In dieſer Kommiſſion war u. a. ein Delegierter der 
Oberſten Kontrollkammer des Staates vertreten. Bei den 
Berechnungen wurde 1 zi = 50 800 Mark angenommen. 

Nach dieſem ziemlich ungenauen Kurſe belief ſich der 


Schaden: 
x Zitadelle. Gebäude at 1 288 328 
97 000 


ta CC era 

Die Umgegend von Warſchan 5 330 557 
An Pulver und Ladungen 
Verluſte der Intendanturr 


Insgeſamt 33 2519 164 


Bei einer Umrechnung dieſes Betrages in damalige 
Mark erhalten wir die geradezu aſtronomiſche Zahl von 
127974562 209 Mark. 

In ihrem Rapport weiſt die Kommiſſion darauf hin. daß 
die Grundlagen zur Abſchätzuna der Schäden ungenau 
waren. Die Zentralmunitionslager hatten ihre Rechnungen 
nicht ordnungsmäßig geführt; für manche Sorten des ver⸗ 
nichteten oder beſchädigten Pulvers wurden keine Rechnun⸗ 
gen gefunden. jo mußte 3. B das italieniſche Pulver nach 
den Preiſen des franzöſiſchen berechnet werden uſw. 

Mit dem Rapport der Kommiſſion kommt die Geſchichte 
dieſer furchtbaren Kataftrophe, eine der furchtbarſten, die ſich 
in den letzten Jahren ereignet haben, zum Abſchluß. 


der Sündenbock gefunden. 


Die Exploſion in der Munitionsfabrik „Granat“ 
eine Deutſche verurſacht. 

Warſchau, 28. Januar. Die polniſche chauviniſtiſche 
Preſſe hat nun den Sündenbock gefunden. der die furchtbare 
Exploſion in der Munitionsfabrik „Granat“ verurſacht hat. 
Als Sündenbock wird die deutſche Werkmeiſterin 


ages cb Maſſen in Polen leben, nicht ewig wird Krieg 
ühren können. Davon iſt vor allem der endezziſche Häupt⸗ 
ling Stanislaw Grabski überzengt, weshalb er auch 
über die Gründung einer ukrainiſchen Univerſität 
verhandelt, die den erſten Schritt zu einem polniſch⸗rutheni⸗ 
ſchen Einvernehmen darſtellen ſo Da aber die Endezzzia 
ohne die Ausfälle gegen die Ruthenen den Reſt der ſchon ſo 
zuſammengeſchmolzenen Einflüſſe unter der polniſchen Be⸗ 
völkerung verlieren würde, dieſer Fauſt voll Menſchen, die 
ſich von ihr dupieren laſſen, — ſo ſind wir in der Lage, 


ein wahrhaftes Judas bild X 


betrachten zu können. Stanislaw Grabski bemüht 
ſich um ein rutheniſches Abkommen und bereitet die Grün⸗ 
dung einer ukrainiſchen Univerſttät vor. Indeſſen veran⸗ 
ſtalten ihre Unterkommandeure mit dem Abg. Dr. Mar⸗ 
zelli⸗Proszynski an der Spitze rauſchende Verſamm⸗ 
lungen, in denen gegen ein beſonderes Studium der Ruthe⸗ 
nen als eine mit der Exiſtenz des polniſchen Staates und 
Volkes unvereinbare Forderung proteſtiert wird. Alle dieſe 
Spitzen und Krämpfe werden die Endezzia nicht retten. Die 
öſtlichen endezziſchen Baſtionen werden, bei den nächſten 
Wahlen in Trümmer gehen. Die Leute können den Wahltag 
der Abrechnung kaum noch erwärten. Das endezziſche Fell 
zuckt, und ſchon heute denkt man an den Wechſel der Haut 
und der Farbe. Vergeblich, man kennt ſie zu gut, und hat 
ſie haſſen gelernt.“ 


Das endezziſche 8 beginnt wieder zu 
8 N > 


... 


4 U 
Es fpürt, daß es ihm bald an dem chauviniſtiſchen Fraß 
fehlen wird, an dem es ſeinen Leib gemäſtet hat. Es I peit 
alſo Gift auf alle en die in aut verſtandenem 
vaterländiſchen Intereſſe den Verſuch unternehmen, eine 
Brücke der Eintracht und der Zuſammenarbeit mit den Na⸗ 
ftlonalen Minderheiten im Weſten mit den deutſchen, 
8 im Oſten mit den ruſſiſchen, zu finden. Unter dieſe Brücke 
ſdchleicht ſich der Endek und Test fie mit ſeiner entfachten 
pvrogrammatiſchen Fackel an allen Seiten in Brand. Oft aus 
\ rg weil gerade er nicht der Baumeiſter dieſer Brücke iſt, 
beren Nützlichkeit er im tiefſten Grunde ſeiner Seele aner⸗ 
kennen muß. 


Ein Erboit des Miniſters 8dziechowsl. 


Warſchau, 29. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Budgetkommiſſion des Sejm hielt der Finanzminiſter 
Zödziechowski ein längeres poſé über das Budget 
für das Jahr 1926 und über die darin gemachten Erſparniſſe. 
An der Sitzung der Kommiſſion nahmen auch zahlreiche Ab⸗ 
geordnete teil, die der Kommiſſion nicht angehören, aber gern 
von den nächſten Abſichten des Miniſters auf dem Gebiet der 


Rt freihei ichtet fein wollten. Zunächſt ſtellte der 

* Die Jahre der Unfreiheit haben uns am eigenen durch Finanzpolitik unterr 

5 izack ilungsmächte zerzau hi | Miniſter die verſchiedenen Verbeſſerungen vor, die er am Au tattungen 
den Dreizack der Teilungsmächte zerzauſten WEI dar tene] Budget für das Jahr 1920, das bekanntlich die Pegierung 3 9 


belehrt, daß die Bedrückung der Nationalitäten ſich an den⸗ 
* e rächt, die fie anwenden. Wäre nicht die Freiheit in 
* alizien geweſen, fo wären im Jahre 1914 niemals die 
Legionen unter der rotgelben Standarte gegen die Ruſſen 
e Forache die uns wegen der ſlawiſchen Abſtammuna durch 
Sprache und Charakter näher ſtehen. Und als wir noch über 
N n mächtigen freien Staat verfügten, erlebten die Städte 
ire Blütezeit, die unter dem Magdeburgiſchen 


Grabski bearbeitet hatte, vorgenommen hat, gab ſodann ein | = 
Bild über die letzte Valutakriſe und ftellte feit, daß Mitte Orientteppichen 
Dezember eine entſchiedene Wendung zum Beſſeren erfolgt Direkt 85 
iſt, dank dem Vertrauen der Gemeinſchaft zur Valuta. vekter unport! 

Auf die Goldparität über⸗ehend. ſtellte der Miniſter feit, | Spezialteppichlager Bluehbaum 
daß man dieſe durch Ermäßigung der Preiſe auf Danzig, Promenade 6. 1689 
dem Innenmarkt erreichen könnte, und zwar derart, neben Friedr. Wilh.-Schützenhaus. 


läuft fi oer iſchechiſche Einfuhrzoll auf 5,50 Kronen je Ag., 5 
polniſche auf nur 0,85 Zloty. Hierbei iſt noch zu bemerken, daß d 
Tſchechoflowakei ihre Spiritusinduſtrie nicht hemmt und mit u 

Prozent niedrigeren Arbeitslöhnen, billigerem Rohſtoff un 
Kapital und niedrigeren Steuern arbeitet. Auch hat die tſchechiſch 
Induſtrie nicht ſo bedeutende Verluſte, wie die polniſche durch d 
Inſolvenz eines bedeutenden Teils ihrer Abnehmer erlitten. Un 
dieſen Induſtriezweig Polens zu heben, wird von den Inter 


ins Leben zu rufen, das eine Unterſtützungsaktion für die 
Arbeitsloſen in die Hand nehmen ſoll. Zum Schluß kam 
man dahin überein, eine Delegation zum auptvorſtand des 
Arbeitsloſenfonds nach Warſchau zu entſenden um bei den 
zuſtändigen Stellen zu beantragen, daß die Unterſtützung 
der Arbeitsloſen ohne Unterſchied für die Dauer der Ar⸗ 
beitsloſigkeit ſichergeſtellt wird. 

. Exin (Kcynia), 28. Januar. Geſtern fand hier eine 
Sitzung des land wirtſchaftlichen Vereins ſtatt, 
in der Sefmabgeordneter Graebe einen Vortrag über feine 
Reiſe nach Nordamerika und Kanada hielt. Der große Saal 
konnte die Zuhörer nicht faſſen, und alle Beſucher folgten 
dem zweiſtündigen Vortrag mit größter Spannung. In 
außerſt feſſelnder Art ſchilderte Herr Graebe ſeine Reiſe⸗ 
erlebniſſe und feine Erfahrungen in Amerika, namentlich 
auch über das dortige Deutſchtum. Durch reichen Beifall 
eg Vortragenden der ank der Verſammlung aus⸗ 
geſprochen. 

S. Kreis Filehne (Wielen), 27. Januar. Eine hoch in 
den achtziger Jahren ſtehende Frau aus Altſorge war der 


Dazu bemerkt der Kattowitzer ſozialiſtiſche „Volkswille“: 
Natürlich, wer hätte es auch anders erwartet! Bei allem 


wo. Die polniſchen Zementpreiſe ſind auf Grund der bereits 
erwähnten Einwirkung des Warſchauer Handelsminiſteriums, dad 


handelt hat, bei Lieferungen für den Staat von 8,50 auf 7 t 
und für Privatabnehmer auf 7,50 Zloty je 100 Kg. herabgeſetzt 


worden. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber« 
fügung im „Monitor Polski“ für den 29. Januar auf 4,8517 34 
feſtgeſetzt. 

Der Zlotn am 28. Januar. Dan sig: Zlotn 71.047121, 
Ueberweilung Warſchau 70,96—71,14, Berli n: 31 56,81 bie 
57,39, Ueber weiſung Warſchau, Poſen oder Kattowitz 57.15 57,45, 

ü rich: Ueberweiſung Warſchau 70,00, Genf: eberweiſung 

arſchau 70,00, London: Ueberweiſung Warſchau 36,0, Neu⸗ 
Rar t: Ueberweiſung Warſchau 14,00, Mi en: Zloty 96,30-- 97,30, 
Ueberweiſ. Warſchau 96.95, Prag: Zloty 464,50—467,50, Ueberwei⸗ 
ſung Warſchau 469—475, Bu dapeſt: 9600 - 10 200. A { 

Warſchauer Börſe vom 28, anuar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 33,25, 33,33 —33,17, Holland — —, London 35,54—35,50, 35,59 
bis 35,41, Neuyork 7,30, 7,32—7,98, Paris 27,40, 27,47 27,33, Prag 
21,61, 21,66—21,56, Schweiz 140,87°/,, 141,23 — 140,52, Stockholm = 
Wien 102,75, 103.00 — 102,50, Italien —,—, ca 

Warſchauer Börſe. War ſchau, 28. Januar. (Eig. Draht- 
bericht.) Die träge Tendenz auf dem Warſchauer Valutamarkt 
hielt auch heute an. Im Verkehr zwiſchen den Banken wurden 
für den Dollar 7,30 bis 732 gezahlt. Die Bank Polski kaufte den 


— _____ 


Aus anderen Ländern. 
Ableben zweier Miniſterpräſideuten. 

Nach einer Meldung aus Tokio iſt dort Miniſterpräſi⸗ 
dent Kato geſtorben. Aus Anlaß ſeines Todes gab das 
geſamte Kabinett ſeine Demiſſion. Zum interimiſtiſchen 
Miniſterpräſidenten wurde der Innenminiſter Wakat⸗ 
ſuki ernannt. 


Nach einer Meldung aus Bukareſt iſt Minifter- 
vräſident Bratianu einem Herzſchlag erlegen. 


Antritt van Hamels. 


Danzig, 29. Januar. Tel.⸗Union. Nach einer Meldung 
aus Berlin ſoll der Holländer van Hamel am 21. Februar 
ſeinen Poſten als Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig 
übernehmen. 


Weitere deutſch⸗feindliche Kundgebungen in Italien. 


Nom, 29. Januar. Tel.⸗Union. Wie aus Mailand ge⸗ 
meldet wird, haben in Cartania und Bari geſtern neue 
deutſch⸗feindliche Studentenkundgebungen ſtattgeſunden. 
Die Demonſtrationen verliefen ohne jeden Zwiſchenfall. 
Auch in Rom werden neue antideutſche Kundgebungen er⸗ 
wartet. 


— — 
Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 29. Januar. 


Mariä Lichtmeß geſetzlicher Feiertag. Bekanntlich 
war der Tag Maria Lichtmeß (2. Februar) in ſeiner Geltung 
als geſetzlicher Feiertag lange umſtritten, bis im vori⸗ 
gen Jahre durch die Verordnung des Staatspräſidenten 
über die Regelung der 17 dieſer Tag als geſetz⸗ 
licher Feiertag aufgehoben wurde. Durch ein 
ſpäteres Geſetz vom 18. März 1925, veröffentlicht im „Dz. 

1 


* Oſtrowo, 27. Januar. Selbſtmord beging der 
geiſtesſchwache 72jährige Organiſt Ludwik Jankowski durch 
Erhängen. — Auf der Bahnhofſtraße gingen Pferde durch. 
Unweit der Poſt waren Arbeiter mit der Kanalreinigung 
beſchäftigt. Den Arbeiter Piotr Luczak überrannten 
die Pferde und zertrümmerten ihm den Schädel. Bald 
darauf jta”b der Verunglückte. 

* Poſen (Poznan), 28. Januar. Heute früh wurde im 
Garten des Grundſtücks ul. Kolejowa 35 (fr. Bahnſtraße) 
die dort wohnende, 50 Jahre alte Arbeiterfrau Antonina 
Czubak tot aufgefunden; fie hatte fih mit Lyſol ver⸗ 
aiftet. Der Grund zu der bedauernswerten Tat iſt in 
ehelichem Unfrieden zu ſuchen. Geſtern hatte die Frau nach 
einer Eheſtandsſzene die Wohnung verlaſſen, um ſich das 


anleihe wurde im privaten Verkehr 34,75 gezahlt. Für die acht⸗ 
prozentige Goldanleihe und die ſechs prozentige Dollaranleihe de⸗ 
ſtand wenig | ntereye. Pfandbriefe lagen feſter. Aktien wurden 


28. Januar. In Danziger Gulden wurden notiert für. Baninoten: 
100 Reichsmark 123,296 Gd. 123,604 Br., 100 Zotu 71,04 Gd. 71.31 
Br., Iamerif, Dollar 5,1925 Gd., 5,2055 Br., 
Gd. 25,2075 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Ster⸗ 
ling 25,2075 Sd., 25,2075 Br., Berlin in Reichsmark —.— Gd. —.— 
Pr. Reuvork ——6d. —,— Br., Holland 100 Gulden 207,74 Gd. 
208,26 Br., Zürich 100 Fr. —.— Gd,, . Br., Paris — d., 
Serben 100 Kr. —.— Gb., —, Ir, Warſchan 
laſſen worden war. Er erſchien geſtern früh 7 Uhr im 
Waſſerwerk, um an feinem Meiſter Rache für ſeine Ent⸗ 
laſſung, mit dem Revolver in der Hand, zu nehmen. 
Der Revolver verfaate jedoch; darauf flüchtete Nogaf und 
jagte ſich um 8% Uhr am Garniſonfriedhofe zwei Schüſſe in 
die Bruſt, die ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatten. N. 


Für drahtloſe Yuszah. 
ung in beutſcher Mark 


Uſtaw“ Nr. 34 vom 7. April 1925, wurde Mariä Lichtmeß 8 
Wer wieder zu einem geſetzlichen Feiertage erhoben, | war unverheiratet. 1 r —— N . 2 
3 1 2 . ee — = 3 w 8 A 1 d 7.3% apan 0 ien Yen. 5 1903 

„ eiertage der drei en chr en Feſte wieder in ihr Au — onſtantin. I I 

altes Recht als geſetzliche Feiertage eingeſetzt, ſo daß ihre s ongreßpo en un Galizien. \ Bar 2 5 20.44 
kurz vorher erfolgte Aufhebung als ſolche überhaupt nicht in Warſchau (Warszawa), 28. Januar. Im Hauſe — —.— 1 5 
Kraft trat. Der Widerſtand gegen ihre Aufhebung war ſo Nowogrodzka Nr. 18 erſchoß am Mittwoch abend ein Hi 4305 | 4.307 4.315 
Fark und allgemein, daß die Regierung die altgewohnte | junger Mann feine Braut, weil ihn diefe angeblich mit 387 168,46 168.78 168.92 
rdnung wieder herſtellen mußte. einem N 5 yon 25 Er 3 5 2 0 u 10570 10108 an 

Zur Aufwertung der deutſchen Sparkaſſenguthaben. in der Wo nung dieſes Bekannten, den er unter dem Vor⸗ Ye E "19, x 
Die Hauptbeſtimmungen über bie Aufwertung der Spar⸗ wand, er hätte unter Magenſchmerzen furchtbar zu leiden, 787% Ar] Bl Le a2 
kaſſenguthaben lauten folgendermaßen: Stichtag für die nach der Apotheke ſchickte, um mit ſeiner Braut vabzurech⸗ 7% 16.915 | 16.958 . 18.851 
Aufwertung iſt der 24. Februar 1924. Sparguthaben, die am nen“. Er gab auf die Unglückliche fünf Shüff e ab. Die 77. 7.40 7.42 7. 7.43 
Januar 1918 noch beſtanden haben, werden zum Nenn- ſofort alarmierte Polizei konnte in die Wohnung nicht gleich 5.5 75 103.87 104.13 5 104.28 
betrage aufgewertet. Nach dem 1. Januar 1918 eingezahlte | eindringen, da dieſe verriegelt und verrammelt war. 9%, 21.175 | 21.225 | 21.225 | 21.275 
eträge werden nach der im Geſetz feſtaelegten Meßzahl ums Daraufhin wurde die Feuerwehr alarmiert, die den 37% 85.31 | „85.58 125.46 . — 
gerechnet. Abhebungen werden zum Nennbetrage von den [ Mörder, der ſich vom vierten Stockwerk auf die Straße 8. 08 | 7 1 HS; 
eutbaben gekürzt. Der Aufwertungsfatz beträgt 12% Pro» | berunterftürzen wollte, im Rettungsnetz auffangen wolle. | 250 80.88 8108 2082 8172 
zent des Nennbetrages. Wenn Abhebungen und Einzah⸗ er Mörder verſchwand aber im Zimmer. Beherzte Feuer⸗ 10 % : !1008e 2.885 | 2895 2.895 | 2605 
ungen auf dem Sparkonto vorgenommen find, ſo geht man wehrleute ſtiegen auf den angelegten Leitern ho und 5 7 2 5 59.31 | 59.45 27 | 5943 
von dem am letzten Stichtag (14. Februar 1924) vorhandenen | griffen den Mörder mit Wafſer an. Dieſer war im | 45%‘ Stoholm. 100 Kr.] 112.25 | 11253 J 112.20 112.53 
uthaben jo lange rückwärts, bis man auf ein Guthaben | Zimmer plötzlich ohnmächtig geworden, ſo daß man ihn ver⸗ 9 en . . 100 Sch. 59.08 | 59.22 .06 | 59.20 
ſtößt, das kleiner iſt als das Endguthaben. Den Unter⸗ aften und nach dem Unterſuchungsgefängnis abführen 87% | Budapeft 100000 Kr.] 5, 892 [5.878 | 5,896 


Züricher Börſe vom 28. anuar. Amtlich.) Reuport 8.118 
London 25.20% Paris 1844 Wien 73.01 /, Praga 15,36, Italien 
20.50, Holland 308.13 / Bukareſt 2.28 ¼ Berlin 123,44, 


te für: 1 Dollar, gr. Scheine 


Sthel Franken 14035 2 
weizer Franke I.., 
Danziger Gulden 140,39 3,, öſterr. 


chled zwiſchen den beiden rechnet man in Goldmark nach dem 


$ uber das Nordlicht, das am Dienstag abend in weitem 
Bereich zu ſehen war, ſind uns noch verſchiedene Berichte zu⸗ 
gegangen, die in ihren Einzelheiten im großen ganzen die 
gleichen Beobachtungen aufweiſen. Faſt überall hat man 
auch in weiten Kreiſen mehr oder weniger ſtark die Be⸗ 
kürchtungen zum Ausdruck gebracht, wonag die ſeltene 


Briefkaſten der Redaktion. 


„Radtke“. 314,85 31. Wenn es ſich um ein ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück handelt, am 1. 1. 28., ſonſt am 1. 1. 27. 
z. 1926, Möglich iſt das Wiederaufleben der Schuld nur, wenn 
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Poſener Börſe vom 28. Januar, Wertpapiere und 
Obligationen: proz. liſty zbozowe 5,30. Sproz. dolar. Lifty 
2.90. Sproz. Noz. konwerſ. 0,30. — Bankaktien: Bank Kw 


im Juli 1919 gen 4357 Mark hatten einen Goldwert von E 
81 Pot. 1.8. Em. 10. — Indufrieaktien: Centr. Nolnik. 


Die erſte Orerettenaufführung gab es geſtern auf der [1815 31. Da es fi 


De Dre Das Stück. „Marietta“, fand | Cie bel eima 50 Progent 405 l. . erhalten können; Sie hatten | Pot, Em. 0,50. C. Hartwig 1.—7. Em. 0,90. Hartwi Rantoromicz 
Ienhaften Beifall des ſehr gut de ien Danfes, vornehmtic | Alto einen ee 0 ER Mast im Jahre 1819 dem Bes | 1-2. Em. 30. Sean. € 1-8. Om. 30 r. 
mehreren Tanzenſembles und ein paar wirkungsvollen kannten zur Aufbewahrung gegeben haben, Balten wir nicht für | May 1.5. Em. 38,0. Sp. Drzewna 1.7, Em. 0,28. Tendenz: 
zoch dern“, die wieberholt wurden. Wir kommen morgen vet glaublich. Vielleicht war es 100 Jahre ſpäter. Unferer An. unverändert. duktenmartt. 
delt Bauerie e Knee Lee gie gen h er, den es fe a dee Unterkhtanueng eln wagen bif. „ en ne 
auerte bi erna — wäre wünſchen wer wenn er n er Unterſchlagu | + er vom Januar. . 
efunden wurden geſtern im Waxteſaal 4. Klaſſe des [ 1000 Mark Batten einen Wert von 303 31. Weizen e ohne Handel. Roggen 118 pfd. fur den Ronfum 
Wabnhofs Papiere auf den Namen Witos Hryszkiewicz f uli Sch. Swoboda. Auswanderer erhalten den Paß unent⸗ 8.50, — — Hendel Pinerſaegſet . nde 8,50, 
e . e. ohne andel, Li aerbien, ohne Han * 
autend. Nr. 006 K. W. Die 1600 Mark werden aufgewertet mit 15 Pro- Heie 5,25, Weizenkfeie 6,50—7.00 Gd. per 50 Rilogr 


3 Feftgenommen wurden geſtern zwei Diebe, ein Be- 


trunkener und zwei Perſonen wegen Tafchendichitahls, Spro. mongenmeh! 2725 Gulden. e genmeßf 000 alt, 
® 


k mit 
25pro3. Aus landsweizen 49 00 Gulden. Weizenmehl 000 aus neuem 
Inlandsweizen 42,00 Gulden per 100 Kilogramm. 


zent = 290,25 3L U. E. iſt der Gläubiger nach der Umrechnung 
berechtigt, höhere Zinſen zu verlangen, es muß aber eine Verein⸗ 
barung mit dem Vextragsgegner ſtattfinden. Eine Umſchreibung 
im Grundbuch iſt nicht abſolut erforderlich. Auf Zinsberechnungen 
laſſen wir uns nicht ein. 

in B. F. Die 7700 Mark werden auf etwa 


„80 31. 

Sch. 45. A. 1. Mit der erſten Frage müſſen Sie ſich direkt 
an die Sparkaſſe in Bromber wenden, da die Sparkaſſen nicht 
einheitlich aufwerten. 2. Die 5 illionen, die Sie in der Bank einge⸗ 
zahlt haben, find etwa 3 Zt. wert. Die Banken werten nur Ein⸗ 
lagen auf, die bis 31. Dezember 1922 eingezahlt worden ſind. 

DO. J. S. 100: Nichts. Solche Forderungen werden nicht auf⸗ 


e dee, Geſellſch il, Erbolung. Sonnabend, den 20. 1. 20, 8 Uhr, 
. n 


€ 
Ber Bei Dr. Bähr, Danziger Straße 151, von 11—12 vormittags, 
Herrn Seydler, Mittelſtraße 3, von 9—1 und 36 Uhr, zu 


empfangen ſind. f .. (1548 
Sbontesdtonzert des Konſervatoriums (Wiederholung) findet am 
Funtag, den 31. Januar, 1 2 Uhr mittags, im Stadt⸗ 
b sater ſtatt. Der ganze Reinertrag iſt für die Arbeitsloſen 
eimmt Eintritt: 50 Gr. bis 2 3. . (1635 
Deutſche Frauenverein veranſtaltet am Mittworh, den 3. Fe⸗ 


un Mai 188, 
Winter- und Futtergerite 142-160, ſchwach, Hafer märk. 155—166, 
März 178. Mar 185 matt, Mais loko Berlin 189, ruhig 


. r ö 
gewertet, Bittoriaerbien für 100 Kg. 26-35, kleine Speiſeerbſey 2225 


205 22 Peliachten 20-21, Ackerbohnen MI Widen 


in U. Der ganze große Apparat der Anfrage war doch en 
21,00 — 23. blaue Lupinen 12, 12.50, gelbe Lupinen 14.0015, Serra⸗ 


Joh. K. 
vollſtändig überflüſſig, da die Sache doch zu Ihren Gunſten er⸗ 


er 
bruar abends 8 Ühr, im Zivil ſino und bei Wichert ein großes ledigt, d. 5. die Hypothek gelöſcht ift, wie ſich aus der Mitteilung = 
Bopltätigker Re san 5 — Eintritte des Gerichts in Nowe ergibt. Uerdings fällt es auf, daß Ihnen belle, neue 19.20, Rapstuhen 1980. Kein chen 2-22,50, Trocken 
658 * 90 3 n mit Bazar, Vorträgen und Tanz. € as 10 105 5 en 0 Be mitgeteit u, dab sine 162 50 e an ſchnitzel 8,00, Sofaſchrot 19,50, 19,80, Kartoffelflocken 14,5015. 
Kirmes“ mit Tanz bis Morgengrauen im Maxim“ am 10. Mai 1924 gelöſcht worden iſt. er vielle egt hier ein 5 
Son 0 wo > Schreibfehler vor. Die Mitteilun aus Marienwerder iſt durch 
er den 30. Jennar. A tale Heluſtianngen⸗ Map]? die une Geſetzgebung überholt: die 3. Steuernotverord⸗ Waſſerſtands nachrichten. 


nung gehört längſt der Vergangenheit an. 


wo. Die polniſche Heſeinduſtrie befindet ſich in einer ſchwie⸗ 
tigen Lage die ſich angeſichts der ſtarken ausländiſchen Kon⸗ 
kurrenz u, duzuſpitzen droht. In vg Zeit hat die Einfuhr 


der Kirmes Volks⸗ 
Pe Moderne Tänze, Prämtierung der beiten Tän⸗ 
tin. Anfang 9½ uhr. Ein Teil des Reingewinn s 
ſt i für die Arbeitsloſen von Budgoszez be⸗ 
im m t. (1598 


* * * 


. Sadloufen, Berlofung eines Tru ahns, Gans 
u Jahrmarktsmuſik. Au 


un Der Waſſerſtand der Weichsel betrug am 28. Januar in 


Aalen 210 (2,20), Zawichoſt + = 8 — arſchau + 1,67 2, 


00 (1,10 
Montau — 0,88 (1,74), Pieke — 0,97 (682, Dirt au -+ 1,59 (1.79 
Einlage + 308 (1,70, Schiewenhorſt . 2.98 (2,70) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vont 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Go tthold Starke; verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen er Johannes ru fe; für 

Anzeigen und Reklamen: E. Przygodz i: Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 22. 


3 


gletig Bartſchin (Barein), 28. Januar. Dieſer Tage fand im 
lun zeſchen Saale eine Arbeitsloſenverſamm⸗ 
Teter iet an der etwa 200 Perſonen, Arbeitsloſe und Ver⸗ 
Vertreder Behörden, teilnahmen. Nach einer Auſprache eines 
folgensters des Arbeitsloſenverbandes in Bromberg wurde 
deichlide eſolution angenommen: „Die Verſammlung 
Ford eßt, ſich an die Stadtverordnetenverſammlung mit der 
ausfühung zu wenden, Notſtands⸗ und planmäßige Arbeiten 
demeinſan Su Iafien.“ Gleichzeitig wurde ber Wrtakun gefaßt, 

uſam mit dem Arbeits loſenverbande ein Bürgerkomitee 


Menge in 8 Zeitabſchnitt des Jahres 1925 auf 104 Tonnen. 
Infolge des 


Exporipreiſes auf 3,50 tſchechiſche Kronen, während der Inlands⸗ 
preis in der Tſchechoflowakei 8,0 Kronen beträgt. Außerdem be⸗ 


all Technisches Büro Hitec Richler Bydgoszcz‘ 
f /. Gamma 8. Teleıon 1292. g 
Austührung ersiki. elektr. Licht-, Kratt-, Teleton- und Klinger. \\ 
Anlagen. 
Reparatur-Werkstatt für. Molore una Apparate. 
Lieferung aller elektrotechnischen Materialien. 792 
Konzessıonıert beim Elektrızıtäts- Werk Byogoszcz 


anuar ſtarb im 


In der Morgenfrühe des 28. 
er Kirchenälteſte 


feſten Glauben an jeinen Erlöjer 


Herr Altſitzer 


Karl och 


in Bielst 
im geſegneten Alter von 81 Jahren. 

Mehr als ein halbes Jahrhundert hat der 8 
gegangene unſeren kirchlichen Körperſchaften. 45 Jahre 
lang als Aeiteſter angehört. Wir verlieren in ihm 
ein Mitglied, das es mit ſeinen Pflichten treu und 
gewiſſenhaft nahm. Sein Andenken wirke unter uns 
in Segen fort. 1674 

Kowalewo (Schöniee), den W. Januar 1928. 


Der Gemeindekirchenrat 
P. Schulz, Pfarrer. 


Schweizer Seidengaze 


kenntlich durch rote Streifen in den Kanten 


Messerpicken, Mühlpicken, Furchenhämmer * 


empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95 


8 
dieordentl.Mitgliederberiammlung 


des Landbund Weichſelgau 


findet am 


Nontag, den 8. und Dienstag, den 9. Februar 1926 
in Graudenz im Gemeindehauſe ſtatt. 


eee eee eee, 


Fabryka Czekolady i Marcepanu | 


„WANDA' 


a Telefon 1547 Bydgoszcz, ul. Diuga 66 
für die kommenden Osterfeiertage empfiehlt 1378 
J Oster-Hasen in Schokolade und Zucker — Oster-Eier in 
Schokolade, Marzipan u. Zucker, in den neuest. eee 
Konfekt, Schokolade, Marzipan etc. 
Große Auswahl! Solide Preise! 


. . aaleo@uucccbiocoooc 
— ——— ͤ - — — — 


— 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgangeunferes 
lieben Entſchlafenen ſagen wir 1184 


herzlichen Dank. 


Zbrachlin — Berlin, den 29. 1. 1926, 


Zur gefl. Kenntnisnahme 
der werten Bürgerſchaft! 


Das Komitee der geiſtig arbeitenden 
Arbeitsloſen gibt hiermit zur gefl. Kenntnis, 
daß der Stempel des Komitees folgender⸗ 
maßen lautet: 

Komitet Niesienia Pomoey Bezrobotnym 

Umystowo Pracujacym na miasto Byd- 

goszez. 

Der bisherige Stempel, 
lautet: 

Komitet en Umysliowo 
Praeuja, acych 
und der lich im Sekretariat des Verbandes 
für Arbeitsloſe befindet, wird hiermit für 
ee erklärt. 

aal eren bitten wir höflichſt um ge⸗ 
fällige Ueberſendung eventueller Gaben an das 
oben genannte Komitee, deſſen Sekretariat 
ſich in der ul. Jagiellonska 56 befindet. 1645 
Bydgoszcz, den 26. Januar 1926. 


Für das Komitet Niesienia Pomocy Bez” 


der folgendermaßen 


Aus mir die Erfahrung sprichf: 


Es iſt folgendes Programm in Ausfiht genommen: 


Montag, den 8. Februar 1926. 


10—12 Uhr vormittags ordentliche Mitgliederverſammlung 
1 durch den Vorſitzenden, Geſchäftsbericht, Entlaſtung, 
nträge) 

12 Uhr mittags: Vortrag des Herrn Prof. Dr. Heuſer vom 
Landw. Inſtitut der Hochſchule Danzig. Thema: Die Technik der 
Ackerbewirtſchaftung unter Berückſichtigung der heutigen Wirt» 


chaftslage. 
3 16.30 Uhr: Vortrag des Herrn Dr. Steding, Königsberg. 
Familie Buchwald. Thema: Draltiiche Ergebniſſe der Landwirtſchaftsforſchung. 


18,30 Uhr: Sitzung des Ausſchuſſes des Landbund Weichſelgau. 
In PB Ausſchuß eniſenden die K. W. V. den Vorſitzenden, Geſchäfts⸗ 
führer und je ein Mitglied des Groß», Mittel⸗ und Kleingrundbeſitzes.) 
20 Uhr: Beiſammenſein im Gemeindehaus. (Vorträge der 
Deutſchen Bühne, Graudenz, Konzert.) 1685 


Dienstag, den 9. Februar 1926 

9,30 Uhr vormittags: Sitzung der Steuerkommiſſion und der 
Vorſitzenden und Geſchäftsführer der Kreiswirtſchaftsverbände. 

10,30 Uhr vormittags: Vortrag des Herrn Prof. Dr. Heuſer. 
Thema: Neuzeitlicher Hackfruchtbau. 

Der Eintritt zu ſämtlichen Veranſtaltungen iſt nur gegen 
Vorzeigung der Mitgliedkarte der K. W. V. geſtattet, die Karten 
müſſen beim Betreten des Gemeindehauſes vorgezeigt werden. 

Quartierbeſtellungen rechtzeitig an die Geſchäftsſtelle der 
„Willa“, Erudziagdz, Rynek 11 erbeten. 1885 


KINO KRISTAL 


Heute, Freitag, Premierel 
Das erstklassige Programm! 
Der große Erfolg im Marmorhaus Berlin. 


13 
Akte 


robotnym Umystowo Pracujacym: 
Zblensh altowsfi, . a 5 
5 Im Namen des Kaisers 
Heese, Le e. Aeber ‚emigne, 
ohne KAll $chfesnicht! vier „Wer ist der Vater?“ 
Drama aus dem Leben in 10 Akten, ein Schrei aus tiefster 
0 2 0 2 ; Seele einer zue mies Kind 1 en weiß, wer der 
4 ater res es 1683 
robkohle Kleinkohle Stassfurter Kalisalze In den Hauptrollen: 
liefert in Wageonladungen und Säcken enthalten Kali. Lya de Putti — Hans A. Schlettow 
Pomorska Destylacja Drzewa ee De A 
7 4 erir rno — Erns cke 
u Gzersk :: 10 omorze. Kostenlose Auskunft erteilt die 5 „„ 
c Redaktion des Land wirtschaftlichen Außerdem: Harold Lloyd 


Zentraiwochenblattes für Polen 
in Poznan, Wiazdowa 3. 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr. J. Behrens 


(obrofca pryw.) 


5 


* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. = Freitaufen. 
Sonntag, den 31. Jan. 26. 

(Septuag.) 

Bromberg. Pau!s⸗ 
Urche. Vorm: 10 Uhr: 
Sap. Amann”, 11½ Uhr: 
Kinder ottesdienſt im Ges 


1679 


KTorfpreſſen 


Kraft⸗ und Göpelantrieb, liegend oder ſtehend 
(Tonnenpreſſen), Torſſtechmaſchinen, ſowie 
ſämtl. landw. Maſchinen und Adergeräte 
offeriert zu Konkurrenzpreiſen und günſtigen 
Zahlungsbedingungen. 1633 


Von 4-8 Promenada 3 
14784 


Feſtreden auc 


(Keine Jahrmarktarbeit.) 


photograph. Nunst Anstalt 
F. BASCHE, Bydgoszez-Okole 
Spezlialatelier f.Kinderaufnahmen 


887 


in einem seiner neuesten, urkomischen Lustspiele, 
„Pathé Wochenbericht“. — „Aus aller Welt“, 
Beginn 6.35, 8.35. Zusammen 13 Akte. Beginn 6.35, 8.35. 


| Deutsche Bes hreibungen beim Portier. | 


Fräul. könn. in 14täg- 


5 m indehauſe. Nachm. 3 no- 78 77 Kurſus die Glanz⸗ 
l Uhr: Nachmittage gottes E. vor e kon er Stühle 4 Umſonſt X 100 2 Das Tagesgespräch plätterei 7 8. 12 
angefertigt. Angab. u. Wee ee Abr Ja, l zum Fle Lehm BR von Danzig lernen. Std. könn. jelbit 


Pfr. 
tag, abds, 8 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehauſe, 
Sup. Aßmann. 
Evangl. Pfarrkirche 


Braun, Dworcowa 6. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Alaplerſtimmung. 
Vorm. 10 Uhr: Pfarrer und Reparaturen 5 


Heeiiel. '/,12 Uhr: Kdr.⸗ führe ſachgemäß zu 
Gottesdienſt. — Dienstag, mäßigen ann aus, 
abds. 7'/, Uhr: Blaukreuz ] Lieſere auch gute Mufit 
verſammlung im Konfir⸗ zu Hochzeiten, Hausge⸗ 
ee de. Pert dale den u. . 
“ eiftustirde, nügen aller 

abgeholt werd,, erkläre 10 Uhr Pfr. Wurmbach. Auf Wach in Kleiner. 
& als verfallen. 1106 Fr.⸗T. 1.12 Uhr: Kdr.⸗od. größerer Beſetzung. 
Wilczal. Malborska 12. Gottesdienſt im Gemeinde · Paul Wicheret, 


hauſe. Dienstag, nachm. 
5 Uhr: Verſammiung der Klavierſtimmer und 
Klavierſpieler, ooꝛs 


W. 1148 a. d. Geſchſt. d. Z. 
Empfehle meine erſtkl. 

Schneiderei 
perfekt in ſämtlicher 


Damengarderobe in 
evtl. auch auß. d. Hauſe. 


Schulz. Natielsta 32.11 
egerbte Felle. die 
6 Piss 8. Febr. 26 nicht 


Uhr: Fe 
B. Muszyfiski,. 10 Uhr: Gebetsan acht. 


Drahtseile e i. Gemeinde⸗ Grodgla 16. früh. Burg- 
f 
Hanisei b Fiba abds. 7 
ibelſtunde. Pf. Faule 
11 Uhr: Kdr.⸗Goꝛtesdienſt. 
Seillabrik, Lubawa. Nachm. 4 Uhr: Gottes⸗ 


Ev. ut Kirche, bolt ſtraße, Ecke Brückenſtr. 
a. ke 02 Vorm Telefon 273. 
für alle Zwecke 
Ev. Wemeinſch., Libelta 
empfiehlt 1151 (Bach mannſt. 8. Vorm. 
sienit,. Pred. Weipkema.] ON 
&]| Dionta \,. abds,: 7½ Uhr: 


1143 ul. Lubelska 13 a. 


gewählt werd. Snia⸗ 
deckich 15/16, II, Vordh. 
b 


Mittage 80 1 


Bar Angiels 
Gdanska 165. 18885 


Nelſche Bühne 


2 * . 
Senn 15 1 ‚26, 
na 
Zum 4 555 Male: 
Schüler⸗ und Volks“ 
Vorſtellung 
zu Heinen Breifen? 


Beterdien? 
Mondfahrt 


ſik 

Märchenſpiel mit Muli 
und Tanz in 7 Bildern 
von Gerdt v. Baßßewiß 
Muſik von 0 
Clemens Schmalſtich. 


bildet der zufolge e Aufgabe 
erfolgte 1604 


Total- 
Ausverkauf 


der unsern Lesern durch gute und beste 
Qualitäten wohlbekannten Firma 


spitzer 
Danzig, Gerbergasse 11/12, 


Zum Verkauf gelangen sämtliche 
Bestände hervorragend schöner 


Damen- Konfektion 
Herren- und Damon- 


Pelze 


Pelzwaren. 


Nach unseren Informationen müssen die 
festgesetzten Preise als 


fabelhaft billig 


Sin zſtunde. REGELMASSIGE ee Abends 8 Uhr: 
5 7 . 2 2 ezeichnet werden! 
Schrolmühl 2 Vorne 5 ee ir 750 PERSONEN- UND x Wir empfehlen unsern Lesern im eigenen Marieiia 5 
Une: Gottesbienit, Pred.]] urn fertigung FRACHTBEFÖRDERUNG interesse, ihren Bedarf rechtzeitig Operette in 3 A 


elſch, Graudenz. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt, Pred. 
Felſch, Graudenz. 5½ Uhr: 


NACH ALLEN TEILEN DER WELT 


Neuer Marlts 


ſchrotet ſämtliches Ge⸗ 
treide, 80 gr p. Zentner. 


Speisen- und 


Nach New York und Boston gemeinsam mit 


von Robert Bodans 


und 
Bruno Hardt. Warden. 
Gefanastexte von 


und für längere Zeit zu decken. 
Günstigste Gelegenheit für Wiederverkäufer. 


U 
Schnelle Abfertigung. duet abends 7% hr: UNITED AMERICAN LINES Muſit d. Walter Rolle 
— lag, > in geschmackoollen 2 b dd tl i K U ˖ i 
8 e. e Verband der keinen Kaufleute Cintzittstarte 
6 1d Schleuſenau. Vorm. us führungen zu Gelegenheit zu 9 0 Märchenvorttenen 
el märtt IR aden e mãhigen Preisen. DERGNÜGUNGS= UND zu U 03313 an. 3 ban 
1 Donnerstag, ars 8 Abe: N. DITTMANN ERHOLUNGSREISEN ZUR SEE veranficltet am 31. Nen ar d. Js. dur dee a 
Bibelſtunde in Blumme s 1 mit den Dampfern der regelmäßigen Dienste. Rent. in Johne“s 
- 2 j 5 N 
Kinderhe m. G. m. b. H. in Wichert eſtialen Stara Bydgoszcz) handlo. Frei 
auf ein großes Ges Kl. Gartelſee. Vorm. Bromberg. Auskünfte und Drucksachen durch aus Anlaß des 4ejährigen 28 1 l. 3 Bir 1 81 Bi 
y n Jo 


ſchäftsgrundſt. 1 Torun 10 Uhr: Goitesdienſt, da⸗ 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 


des Verbandes einen 


als Darlehn od. Hypo. nach Kindersortesdienft. Sonntag für beißt Gut 
thet geſucht. en Witeino. Vorm. 10 HAMBURG / ALSTERDAMM 25 großen a ſtellungen v. lun ab 
Ang. d. Zinsforderung Uhr: Gottesdienſt. und deren Vertzeter an allen größeren Plätzen des In- und Auslandes von 2-3 Uhr der 


Natel, Vorm. 1 5 
8 Mittwoch, 
abds. 6 Uhr: Bibelſtunde. 


unt. J. 3220 a. Ann. 
Exped. Wallis, Torun, 
1556 


7 Uhr abends an 


kaſſe. 
15 geituna · 


zu dem Mitglieder ſowie Gäſte freundlichſt ein⸗ 
ladet Der Vorſtand. 
Masken find herzlich willkommen. 


2. Blatt. . Deutſche Rundſchau. Nr. 24. 


Bromberg, Sonnabend den 30. Januar 1926. 


Pommerellen. be berge e e ee ae de „ weren, beranſtoltangen z. 

5 ein ante Frage zu ſtellen. er r Jeſttag in Lachmannshauſen“ (am Montag, 1. Februar, 8 Uhr 

Bromberg, 20. Januar in den Verkaufsraum trat, bemerkte er ſoaleich, daß außer a Ar im Deutſchen Heim) ſoll in erſter Linie ein Geſellſchaftz⸗ 

8. 90. x dem ausgeſuchten Ring noch ein zweiter aus dem Etui fehlte. abend ſein, der die aktiven und paſſiven Mitglieder, ſowie Freunde 

Graudenz (Grudzi d3). Er forderte die Dame höflich auf, den Ring zu beſchaffen; und Gönner der Deutſchen Bühne Thorn für ein paar Stunden 

a er möge wohl an den Kleidern hängen geblieben oder ſonſt im Zeichen des Humors, der fröhlichen Geſelligteit und des 

iin Genen egen beit kann das Staatliche Arbeitövermittlungs- | wo hingekommen fein. De Dame verwahrte ſich euergiſch] Landes ein. Die D. B. T. wil an aber ien e 

Arbeiter mau aße für 200 Waldarbeiter ſofork nachwelſen. Jeber ! dagegen, daß der fehlende Ring in ihrem Beſitz ſei, und Kuchenoilfelt keinerte Pertanfedn außer einem gutbeidichten 

Arbeiter mug eigenes Werkdeug beſizen. Entlohnung it. pom⸗ wollte ſogar einen eigenen Ring vom Finger ziehen, um ihn Kuchenbüfett keinerlei Vertaufsſtände eingerichtet. auch keine 

kunt, Tarif, Für Beroftigung iſt Sorge getragen. Nähere Aus. dem Geschäftsmann als Pfand ihrer Ehrlichkeit zu uber. Teriefung ufw. veranftaltet. lim troß der Geldkue, eie jedem 

kunft erteilt das Arbeitsvermittlungsant in den Dienſtſtunden von g g 0 zun Aber⸗ Sheatere und Bühnenfreund den Beſuch zu ermögı: ‚et, wurde 

8 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags. geben. Darauf ging der Kaufmann natürlich nicht ein, ſon⸗ der Eintrittspreis äußerſt gering bemenen (2 31). „ fei jedoch 

dern drohte mit der Poltzel. Da ſuchte die Dame eingehend beſonders darauf hingewieſen, daß nur die Befucher dez „Bunten 

e er ! Are Kleidung durch und fand das vermißte Wertſtück im Abends“ tanzberechtigt ſind, und daß eigens zum Tanz Später⸗ 

ab res fe hlebiäbrige Iubiläum kann im Sommer dieſes | Armelaufſchlag ihres Manlır ner Geſchaftsinbaber war] Sanne gener 24. Augelanen werden. (Eintrittskarten er 
Jahres die Hiefige freiwillige Feuerwehr begehen. Es ift in | froh, daß er ohne Schaden davongekommen war, und ließ eee f 
Aus ſicht genommen, die Feier vom 10. bis 18. Juni abzu⸗ die Käuferin gehen. * err e e En, 
halten, und es werden jetzt ſchon Vorbereitungen dazu ge⸗ * 551 N 8 b 

troffen werden. * * Dirſchan (Tezew), 28. Januar. Eine Handwerks⸗ 

* Das bürgerliche ArbeitslojensHilfsfomitee beabſichtiat, Vereine, Beranitaltungen ıc. und Gewerbeſchule foll hier in nächſter Zeit ftädtifcher- 

den zahlreichen Schulkindern — in ſechs Volksſchulen 657 —, J Deutſche Bühne Grudziadz. Auf die am kommenden Sonntag, den feits ins Leben gerufen werden. Sie ſoll in der hieſigen 

die ohne Frühſtück zur Schule gehen müſſen, ſolches zul 31. d. M., ſtattfindende Erſtaufführung des Schwankes „Titania“ Marineſchule untergebracht werden, wo man vorläufig drei⸗ 


fommen au laſſen. Es ſoll aus einem Glas Roggenkaffee mit wird ol einmal Hingewiefen, da diefe Aufführung infolge der 


i S R guten Beſetzung und Einſtudierung nicht nur einen außerordent⸗ 
— und zwei Semmeln oder einem Stückchen Brot bes lichen ſchauſpieleriſchen Erfolg zu haben verſpricht, fondern den 


tre Kurſe in der Holz⸗ und Metallbranche einzuführen 
gedenkt. \ 
act. Podgörz (bei Thorn), 28. Januar. Eine Stadt 


5 1 3 i U S P} 

k. Übername der Gr. Wolzer Tabakvorräte. In dieſen en e e dene, ee 5 von eigenartige r Beſchaffenheit iſt Podgörz. In⸗ 
Tagen ſah man vor der ſtaatlichen Zigarrenfabrik (früher Fran Maria Szezeblewska, diplomiert vom Staats konſervatorium | mitten der Stadt befindet ſich das Dorf Piaski noch ö 
Neumann in der Uferſtraße eine ganze Anzahl lange Leiter⸗ zu Dresden, 'rühere Hochſchuklehrerin des Dresdener und Kopen⸗ immer als ſelbſtändige Geme inde. Daraus ergeben ä 
wagen mit Rohtabak beladen: es fand die Abnahme der hagener Konſervatoriums, erteilt im Klavierſpiel Unterricht. Sie ſich merkwürdige Verordnungsverhältniſſe. Lebensmittel- 
vorjährieen Tabakpr oduktion der Gr. W olzer erhielt ihre Ausbildung bei ihrer Mutter, der berühmten Lilzt.] und Milchgeſchäfte, Bäcker⸗ und Fleiſcherläden dürfen in 
Taßakbauer ſtatt. Es iſt dieſes die einzige Gemeinde föRlerin Frau Hofrat Laura Nappoldi-Rabrer, Sammerviztuofin | Pobdgörz erſt um 9 Uhr geöffnet werden, in Piaski dagegen 
im andkreiſe Graudenz und auch wohl Pommerellens, die und Profeſſorin der Muſik. Näheres im Inſeral. (1657 ſchon um 8 Uhr. Nun trifft es ſich aber, daß die eine Häuſer⸗ 
die Erlaupris ſum Tabakanbau hat. Gr. Wolz liegt in der — — — reihe der Hauptſtraße zu Podgorz — die andere zu Piasfi 
Marienwerderer Ober⸗Niederung und gehört zu dem dor⸗ gehört, alſo auf der einen Seite die Geſchäfte früher als 
tigen Tabakanbaugebiet. Der dort produzierte Tabak bietet Thorn (Torun) auf der anderen Seite geöffnet werden dürfen. — Wie ver⸗ Ä 
zwar nicht das beſte Kraut, und Luxuszigarren konnte man > lautet, bemüht fich die Bevölkerung von Podgörz um die Er- 
niemals daraus herſtellen. Wollte man den geringen Wert Tat. Mülabladeverbet. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß es laubnis, dieſe Geſchäfte auch in Podgorz um 8 Uhr 


einer Zigarre kennzeichnen, fo ſprach man vom „Schinken⸗ ſtreng verboten iſt, Gemüll uſw. auf dem Platze zwiſchen Graudenzer 
berger Deckblatt“ und „Ellerwalder Einlage“. Dieſe beiden Straße (Grudziadzka) und dem Viktoriapark (hinter dem Platz der 
Dörfer find namlich die Haupttabaksproduktionsorte des | Firma Lenartemieh abzuladen. 

e ers 1 die geſamte Tabak⸗ * 

roduftion der Marien ere n 5 

5 f Schund bm aan den Goldfarh —dt Das Arbeitsloſen⸗Hilfskomitee mit dem Woje⸗ 


liefert Gr. Wolz ein bedeutendes Quantum der inländiſchen | woden Dr. Wachowiak, dem Korpskommandeur General 
Tabakproduktion. Die Ablieferung nach Graudenz iſt infolge [ Fubiſchta und dem Stadtpräsidenten an der Spitze, erließ 
des ziemlich weiten Weges umſtändlich. Bei der Ablieferung | Einen Aufruf an die Stadtbevölkerung, aus dem u. a. her⸗ 
nach Sedlinen, wo früher die geſamte Ernte verladen wurde vorgeht, daß ca. 4000 1 vom Elektrizitätswerk in die Unter⸗ 
und beſondere Schutzvorrichtungen gegen Regen erbaut | ſtützungskoſſe fließen, falls die Bevölkerung ſich freiwillig 
Bie trockenen Tabak⸗ | mit 5 Prozent der Gas⸗ und Stromrechnungen beſteuern 

Blätter, die recht brüchig find, wurden gebündelt, und die | läßt. Ferner wird ſich das Komitee um Regierungsbeihilfen 
Feiterwagen zum Teil mit Strohmatten aus eleat, um ein [ bemühen. Von Vergnügungen ſollen 50 Prozent des Rein⸗ 
Verſchütten zu verhindern. Hier müſſen die agen auf der | gewinns abgeliefert werden. Ferner wird erwartet, daß 
traße warten, bis an den einzelnen Bauer die Reihe zum | folgende freiwillige Steuern erhoben werden: Kinobeſitzer 
Abladen kommt. Wie man hört, werden den Tabakbauern | 10 ar, Stadttheater 20 gr für jede Karte, Hotels 25 gr pro 
in dieſem Jahre für den Zentner Tabak 30 al gezahlt. In [Zimmer, Reſtaurateure, Konditoreien und Probierſtuben 
Anbetracht der Geldentwerlung, der Höhe der Getreidepreiſe 10.80 ar zu den Gaſtrechnungen. Einer freiwilligen Steuer 
enn die Tabakbauer müſſen vielfach das Brotkorn kaufen] | ſollen ſich unterwerfen: Militärs, Staats⸗ und Kommunal⸗ 
wäre das kein hoher Preis. In der Vorkriegszeit brachte | beamten mit je % Prozent des Monatsgehalts, desgl. die 
25 Zentner mer 1 2 rag dafür konnte man Handwerker und Arbeiter mit 1020 gr vom Wochenlohn. ** 
amals 5 entner Roggen kaufen. — Händler aus Kongreßpolen zogen in den letzten 
& In der gemeldeten Beranbung eines Wertbriefes Tagen von Haus zu Haus und boten ihre Waren zu billigen 

ei nachgetragen, daß bereits im Herbſt v. J. der von der Preiſen an. Dieſe „billigen“ Waren fanden aber wenig 
ank der Poſt gur Beförderung übergebene Brief um 4000 Abſatz, da fie minderwertig waren. Manche Händler han⸗ 
Zloty beraubt wurde. Der Verluſt wurde damals ſogleich deln überdies ohne Patent, und einige davon wurden dieſer⸗ 
feſtgeſtellt. die r durch die Poſt er olgte halb von der Polizei feſtgenommen. * * 


jedoch erſt in letzter Zeit. l 
d. Einen mißalückten Ringdiebſtahl verübte am Mitt. —* Seltene Gäſte, die Seidenſchwänze, eine Vogelart 


5 aus dem Norden, wurde diefer Tage im Botaniſchen Garten 
Ben eine Dame in einem Goldwarengeſchäft. Der Laden: | auf der Bromberger Vorſtadt beobachtet. Bereits in den 


eſitzer war in dem hinter dem Laden belegenen Raume 
beſchäftigt, als eine Dame eintrat und einen Ring forderte. 9 1913 und 1923 wurde dieſe Vogelart hier geſichtet. 


Die Tochter legte ein Etui mit hundert Ringen vor. Das ie Tieren flüchten aus ihrer Heimat dei großen Schnee⸗ 
ut iſt gerade für dieſe Zahl angefertigt, und immer mit ſuchen, (was jest der Fall it), um anderswo Nahrung zu 

ſo viel Ringen ausgeſtattet, daß der Geſchäftsinhaber mit 8 

einem Blick die Zahl genau kontrollieren kann. Die Tochter * 


—— (Örauden:. 
Snnoarbeitg- Interright 


in allen Fächern 


erteilt 


Anna doch im, ‚goina 3 (Golf) 


zu 
öffnen, u. a. damit Schulkinder ihr Frühſtück (Milch uſw.) 
erhalten können. $ 
* Stargard (Starogard), 28. Januar. In der Nacht zu 
Donnerstag wurde in Grabowitz (Kr. Stargard) der Ar» 
beiter Ludwig Kordonowski von feinem Bruder Boles⸗ 
laus im Streite erſtochen. Beide Brüder ſollten ſich 
heute vor dem Schöffengericht in Dirſchau wegen eines Über⸗ 
falles auf den Förſter Lorkowski, Förſterei Bielawker Weide, 
verantworten. Die Urſache der Bluttat wird die amtliche 
Unterſuchung aufklären; möglich iſt, daß die beiden Brüder 
in Anbetracht des bevorſtehenden Gerichtstermins in Mei- 
nungsverſchiedenheiten geraten ſind, die ſchließlich die furdt- 
bare Tat zur Folge hatten. 5 
h Strasburg (Brodtica), 27. Januar. Eine Abordnung 
unter Bürgermeiſter Budzanowski aus unſerer Nachbar⸗ \ 
ſtadt Rypin begab ſich kürzlich nach Warſchau und unter 
breitete dem Vorſitzenden der Verkehrskommiſſion im Sem 
und dem Eiſenbahnminiſter Denkſchriften über den Ban 
einer Eiſenbahnlinie Sterpe—Rypin.— Strasburg 
(Brodnica). — In Zembrze brannte dem Beſitzer Ro⸗ 
zynski ein Strohſtaken nieder. BE 


— 

1 Rundſchau des Staatsbürgers. 
HGeſuche um Anſſchub des Militärbienfte, u 
Im Zuſammenhange mit der bevorſtehenden Einziehung 

des Jahrganges 1905 werden die Militärpflichtigen daran 8 

erinnert, daß die Friſt für die Einreichung von Geſuchen 

um Aufſchub des Militärdienſtes auf die Zeit vom 15. Fe⸗ 


bruar bis zum Vortage der Geſtellung des betreffenden . 
Militärpflichtigen vor der Einziehungskommiſſion feſtgeſetzt 


geben ber jebt füge 15 
Hausliſten 


ſowie weiterer Rat 


auch in 8 = 
Hleuerſachen 
g 


Seniarstn 1b. l. ; 
Enden 


in an:]. Versch. guterhalt, unt. 
Unterricht . Möbe NN Klei⸗ er „ 
„ 


Engliſch u. Klavier er⸗ dungsſtücke bin. zu l an 1 ober 2 „Herren Araczewaki 
zu verm 1661 


teilt Adamska. Toru, verkauf. Przed amcze 
eee 10, 1. 100. Bodgosta 58, I, P. |Foruf, di gan. 


PX WBDRRRSOSSSERBUEUUBERLDESRRRANERERELUHUERER eee, 


sehr günstige Einkaufs-Gelenenheit!! _ 


Vom Sonnabend, d. 30. 1. bis Sonnabend, d. 6. 2.26 

werde ich einen Posten Ware 100 

zu spottbilligen’ Preisen verkaufen 

u. zw.: Wäscheleinen in sämtlichen Breiten — Beitbezüge, weiß 
u. bunt — Inlets — Schürzenstoffe — Gardinenstoffe — Hand- 
tücher — Tischtücher, weiß u. bunt — Wollstoffe für Herren-An- 
züge u. Paletots — Wollstoffe f. Damenkleider u. Kostüme — Woll- 
stoffe für Kinderkleider — Herren-, Damen- u. Kinder-Wäsche — 
Strümpfe für Damen u. Kinder — Damen- u. Kinder-Schürzen — 


Trikotagen — Sweater — Strohsäcke — Teppiche — Läufer — 
Kurzwaren — Hüte. BER” Beachten Sie bitte die Schaufenster! 


M. Hoffmann, früher S. Baron 


Abs 


Am 27. d. M. verſchied na langem Leiden, ver⸗ 
iehen mit den heiligen Ster ejatramenten, meine 
innigſtgeliebte Frau, meine liebe, treujorgende Mutter 


Katharina Röske 


geb. Kilinska. 1662 

Im tiefſten Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, d. 30. Jan. 


1926, nachmittags um 3%, U r, vom Trauerhauſe, 
ul. Bndgoste 31, aus statt. 9 


Deutſche Bühne Grudziadz. 
PPP 


Am Roſenmontag, den 15. Februar 1926, abends 8 Uhr, 
in allen Räumen des Gemeindehauſes 


Maskenball der Deutſchen Bühne 
g am Roſenmontag: 5 


„Ein Eommernachtstraum“ 


8.30 Eröffnu ng des Feſtes durch Prinz Karneval. 


Auftreten der geſamten Geſtalten aus dem Sommer⸗ 
nachtstraum unter Führung des Elfenkönigs Oberon. 


lſen⸗Tunze : Solo⸗Tanz des Puck : Faun⸗Tünze 


Drei Kapellen: Eine Danziger Jazz⸗Band⸗Kapelle — 
Ein Tanz⸗Orcheſter — Die odammer⸗Kapelle. 
Erfriſchungen und Beluftigungen: „Theſeus⸗Halle“, „Rüpel⸗ 
Quelle“, Kaffee und Konditorei „Bohnenblüte“, Tanzdiele 
zur „Grünen Grotte“, „Zur fidelen Wurzelhöhle“. 


Ersiklassigen 


Klavier- Unterricht 


(Methode Franz Liszt) 
erteilt 


Frau Maria Szezehlewska 


Dipl. vom Konservatorium zu Dresden 


Graudenz, Lindenstraße 32, II. 
Sprechzeit von 2—4 Uhr. 


——f 
Vereinsnachrichten, Geſchäftsreklame 
Und geſchäftlſche Mitteilungen 


beſonderer Art 
für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die ) 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
ereine, Veranſtaltungen uſw. 
neigen Annahme und Hauptvertriebsſtelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mictiewicza Pohlmannſtr.) 3. 


a a 


a 


. 


— N 
2 — 


1651 
Eintrittskarten werden nur gegen Abgabe der Einladung 
verabfolat, Geſuche um e e an den Vorſitzenden, 
Herrn Arnold Kriedte, Grudziadz, ickiewicza 8 zu richten. 


eee nehmen Inſeratenaufträge WW . 7015 en — — 
N entgegen. 

— ͥ ꝓ́öW:t k.. 

— Koöchinnen Deutſche Bühne, Grudziadz. 


% 0 2 1 8 Ber 31. Januor 1926, 
„Sioewer“ Auto , 
für Stadt u. Land. 1654 T 2 t i 66 
„Titania 


Une en znease ö 
. nun ER En nn” 
* 


| 6: en R 
e 7: 5 oe Bingen | „Zarablowe Bluro Tel. 230. Torun, ul. Szewska 20. Tel. 230. Be: 

T. Wanne r Torunska. 17 — Marscha'kowska, Schwank in 3 Alten von Alwin Römer. 7 SR 
eiefon 31, \ © Grudziadz, terfür reſerv. Karten bis 27. 1. cr. im * 5 2 as 
EEE Rynek (Markt) 15, KH ulica Mic tie wicaa 15. on eee eee oenone ir 7 


worden if. Den Geſuchen müſſen folgende Dokumente 
beigefügt werden: a) dem Aufſchubsgeſuch des einzigen Er⸗ 
nährers der Familie ein Auszug aus dem Bevölkerungs⸗ 
regiſter, den man im Meldebureau erhalten kann, eine Be⸗ 
ſcheinigung über den Verdienſt jedes Familienmitgliedes. 
eine Vermögens⸗ und Einkommenbeſcheinigung (vom 
Steueramt), ein Zeugnis des Kreisarztes für die arbeits⸗ 
unfähigen Familienmitglieder weiblichen Geſchlechts über 
17 Jahre. Eltern über 60 Jahre und alleinſtehende Mütter, 
ſofern ſie das 45. Lebensjahr beendet haben, brauchen kein 
Zeugnis des Kreisarztes vorzulegen. Die arbeitsunfähigen 
Familienmitgliederr männlichen Geſchlechts über 15 Jahre 
bis zu 60 Jahren haben ſich vor der Einziehungskommiſſion 
zu ſtellen, damit der Prozentſatz ihrer Arbeitsunfähigkeit 
feſtgeſtellt wird. b) Dem Aufſchubsgeſuch von Lehrlingen 
muß eine vom Inſtruktor der gewerblichen Vereinigungen 
(in der Wojewodſchaft) beſtätigte Beſcheinigung der Hands 
werks⸗ bzw. Handelskammer beigefügt werden. o) Dem 
Auſſchubsgeſuch eines Studenten iſt eine Beſcheinigung der 
betreffenden Lehranſtalt beizufügen darüber, daß der Mili⸗ 
tärpflichtiae Schüler bzw. Hörer iſt. Geſuche der zurückgeſtellten 
Militärpflichtigen, die weiteren Aufſchub genießen wollen, 
müſſen in der Zeit vom 15. Februar bis zum 20. Juni ein⸗ 
gereicht werden. Geſuche, die nach dieſer Friſt ohne Be⸗ 
gründung der Verſpätung eingereicht werden, werden nicht 
berückſichtigt. Militärpflichtige, die keinen Aufſchub ge⸗ 
nießen wollen, ſondern das Recht des eineinhalbjährigen 
Dienſtes in dieſem Jahre, müſſen in der Zeit vom 1. Mai 
bis 25. Juni Geſuche auf Gemährung dieſes Rechtes ein⸗ 
reichen. Den Geſuchen iſt der Geburtsſchein und das Reife⸗ 
zeugnis beizufügen. Die Einreihung der betreffenden Per⸗ 
ſonen erfolgt am 1. Juli. 


Erleichterter Zollverkehr für Liebesgabenpakete. 


Im Zuſammenhang mit der augenblicklichen ſchweren 
Wirtſchaftslage hat das polniſche Finanzminiſterium das 
Manipulationsverfahren bei der Zollabfertigung von Lies 
besgabenpaketen, die an unbemittelte Perſonen ge⸗ 
richtet ſind, erleichtert. Um den Empfängern es zu ermög⸗ 
lichen, dieſe Pakete in möglichſt kurzer Zeit in Empfang zu 
nehmen, hat das Finanzminiſterium die Zollämter. die zur 

Abfertigung von Poſtpaketen befugt ſind, ermächtigt, die 
oben erwähnten Sendungen im eigenen Zollbereich vom 
Zoll zu befreien. 

Geſuche über Zollaufhebung bei Paketen mit gebrauchten 
Kleidungsſtücken und Schuhwerk, die in Form von Liebes⸗ 
paketen aus dem Auslande an unbemittelte Perſonen ats 
richtet find, die ihren Wohnſitz auf dem Zolloebiet der Repu⸗ 
blik Polen haben, find auf direktem Wege an diejenigen 
Zollämter zu ſenden auf denen die Pakete zur Zollabferti⸗ 
gung lagern bzw. bereits abgefertigt worden ſind. Den 
Geſuchen iſt ein Armutszeugnis ſomie eine Beſcheini⸗ 
gung beizufügen, woraus hervorgeht. daß der Empfän⸗ 
ger kein Altwaren händler iſt. 


Suche zu Oſtern für 
meine Kinder im Alter 
von 12, 9 u. 7 Jahren 
N . eine ſtaatlich geprüfte 
2 5 evangl., jüngere evangl. 
teunde,. Land» 
wirte, Anf. 30er, einer L ehrerin 
mit 150 Morgen Land⸗ mit poln. Unterrichts⸗ 
wirtſchaft, der andere erlaubnis. Bewerb. mit 
10000 bar, ſuchen auf Gehaltsanſpr. u. Zeug⸗ 
dieſ. Wege d. Bekannt⸗ niſſen zu richten an 
ſchaft zweier Damen Fr. Olag Weichbrodt 
m. Vermög. Alter bis30, Molny-Diwör (Freihof) 


zmedsihüt.Heitat.| Seh. m 
Offert. mit Bild. welch. „ Geluht zum 1.9. bes 
dieſ. Zeitung zu richten. erfahrene 167: 
vermögendes Fräulein 

nie Heirat? verheirat. 


zurückgeſandt w., ſind zw. in allen 
Welch edeldenkender Gürtn rin 
v. Lande, gut. Charatt., 
Angeb unter T. 1139 Meldg. m. Gehaltsan⸗ 
2 5 ft. d. Ztg. erbet. ſprüchen und Zeugnis⸗ 
Iwel junge, gebild.| abſchriften an 


unt. H. 1547 a. d. Gſchſt. Zweigen der Gärtnerei 
Herr würde ein wenig. 

alt, glücklich oder urn» Gürtner 
Freundinnen wünſchen Ritterguts beſitzer 


Geſucht zum 1. 


Stuben⸗ 


zweier v. Pfuznica Pomorze). 
Eelbitändig,e ſichere 


Pubarbeiterin 


Bekanntſchaft 
netter, ſolider Herren 
zwecks Heirat. 

unt. A. 1140 an 


im 


Frau von Krieg, 


vermög. deutsche Dan.] geſucht. 1650 
Herr, A. ohne Vermög.] Kurt Boehm, Jackowokie 
Ausk. sofort Stabrey Dzialdowo. 


Bee — Mamſell 10 
Such 


perfekt in feiner Küche, 

ö für Schloßhaushalt z. 

= er 1. März: evtl, früher 
Einen jüngeren geſ. Geflügelkenntnis 


| Hoſbeamten 
t Komteß 


aigtnos6 Lisstowo Limburg-Stirum, 


u. Empf. 3. Verfü 


Wegen Verheiratung wald, 


2. Beamter 


aus g. Fam., w. Lehrz. 
rk b. Landesſpr. 


1. 2. beſſere 1048] Freiſtaat Danzig. 


tüße 


in Wort u. Schrift m., 
» 5 ütg.] Weck, Federvieh uſw. 
eee Seen cb. Geer 
Niehoff, Skarszew rau Ch. Babel, 
b. rer Bern. Eosnöwfa, p. Rynsk 


Bäckerei ⸗ a oe e 
Werlführer 


krankung des jetzigen, 
ſuche von ſofort ein 


für die Abt Feindäckert dchen 
Schweizerhof für alle Hausarbeiten 
3 (Alter nicht unt. 20 J.) 
5 er Czernacz, 11] » ünipeltor 
: Danzigerſtr. 153, NL. beider Landessprachen 


Gärtner e 


unverh., fleißig u. zu⸗ 


— Ni Meld 

eſucht. eldung. m. ä 

Saban chriſten u. u 1 kräftiges, tüchtiges 
ehaltsforderung erb. 
Swiecie Folwark. 


pow. Grudgiadz. 1677 Zeugnilfe und Gehalts: |3- int 
7 anſprüche an 104 

Mbelterfamilſen gran Gharlette gulf Cor, en 
mit je 2.3 Sharwerlern|Sosnömfa, p. Ryüst, 
zum 1. 4. 1926 geſucht. Pomorze. te 
Meldungen dei 1072| Em ordentl., ſaub. 
9 Janowitz, Dienſtmädchen fz ar. 

Ciechoein, Haush. u. ſämtl. Arb. 


Bahnitatıon Piaſtozyn,] v. 1. 2. geſucht. Sw. 
Str. Las ow 6. Kon . H Jansta 16, 3 Trepp. r. 


oder] Suche f. meinen Sohn 
15. Februar 1926 evgl.jevgl., 18 Jahre, Ober⸗ Ber) Bärtner 
ſek.⸗Reiſezeugnis, 1¼ J. 2 

in meiner 300 Morgen deutſch u. poln. ſprech. 
gr. Wixtſchaft tätig, der 
poln. Sprache in Wort ein. 
und Schrift zum Teil] Gärtnerei dur 


rar mächtig, zum 1. Apri 
g 4 perfekt in Wäſchebehdl., rü ä 
auf dieſem Wege die v. Pflug. Bartoszewice Sianzplätten, Renn 7 e a ſpäter 


ähen. Zeugniſſe, 
Gehaltsanſpr. au 1463 


ERBEN d. 3. Rittergut Slawkowo b. guf größerem inten⸗ 
Ace nsch recne poln. · diſch. Beding. bei Oſtaszewo, pow. Torun. 
Heir Ausländerin., voller Penſion p. 15. 3. Orbil ena 
eſucht. 
37. 1. alt, aute Jeua 
man zur DVerfüg., der poln. 
Getreide: 8 mäctin, os Diem Göra, p. Ende. 
. Wolomeay, 
Gr. Bolumin. pocz. Da- 3 mans. Hilfe n 
browa bei fnislard, Haushalt d. z. anderer 


eee eee Bun: 1 800 eg 
© w n. Beſch. Anſpr. 
Mein Sohn, 20 J. alt, 9 800 5 


ſiven Gute, 
Fredrich Hoppe 


erwünſcht. Zuſchriftenſunt. Leit. des Chefs. Bin 

erbeten an 1049 28 J. alt u. habe 7 Jahre 

t Praxis. Beſte Zeuaniſſe 

pow. Wyrzysk. Chlebno b. Lobzenica. Sulchriften gu ri 8 
Ernſt 


der jetzigen ſuche zum Trampenau b. Neuteich, 


f. 1800 Mrg. zum 1. 4. perf, in Koch. Schlacht., Inſpeltor 


maſchinen gut vertraut Gute zwecks 
it, auch jede Repergtur Erlernung d. Wirtſch. 
ſogar auch 


werkzeug, ſucht als 


uche für 1. Februar mächtig. in ungelünd. i g ) 
od. ſpäter 1 gedientes Pied A ſucht um Ser 15. 2. Sauernde Seeger füge. w. 


ef h il {. April oder 1. Juli 
' d dauernde Stellung auf 
N 0 kli den N Out od.Nebengut 

ff. u. F. 1675 a.d.Gichlt. 


tell 8 2 
Franz Marchlewikz gut. Zeuanifien, vom 


1. d. gemiſcht. Ku tur d. 
Gärtnerei, 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


eee eee eee eee eee eee eee, * 


Re ſchwierige Lage der polnischen Zuclerinduſtrie 


und ihre Urſachen ſind hier ſchon wiederholt erörtert worden. Auch 
in den letzten Monaten iſt keine Begerung eingetreten. Im Gegen⸗ 
teil iſt für die weitere Entwicklung dieſes Induſtriezweiges das 
Schlimmſte zu befürchten. Da der Zuckerverbrauch in Polen ſelbſt 
noch immer verhältnismäßig gering iſt, ſehen ſich die Zuckerfabriken 
zu einem ſehr großen Teil ihrer Pizukilon (weit über 50 Proz.) 
auf den Export angewieſen. Andererſeits iſt aber der Abſatz auf 
den Auslandsmärkten dadurch ſehr erſchwert, daß die Herſtellungs⸗ 
koſten in Polen ſich bedeutend teurer ſtellen, als in anderen Zucker 
erportierenden Ländern. Schon ſeit Jahren iſt ein gewiger Aus» 
gleich dadurch verfucht. worden, daß die Inlandspreiſe höher 
gehalten wurden, als die Exportpreiſe. Aber auch das hat natürlich 
ſeine Grenzen, und es war vorauszuſehen, daß die vom Verband 
der polniſchen Zuckerinduſtrie kürzlich der Warſchauer Regierung 
unterbreiteten Anträge auf Preiserhöhungen angeſichts der 
allgemeinen Wirtſchaftskriſe und des letzthin verabſchiedeten Er⸗ 
mächtigungsgeſetzes „über die Sicherſtellung des Angebotes von 
Gegenſtänden des täglichen Bedarfs“ keine Gegenliebe finden 
würden. Dieſe Anträge gingen dahin, daß die Preiſe ſofort von 
70 auf 92 31. je 100 Kg. loko Waggon Zuckerfabrik, und vom 1. Fe⸗ 
bruar ab allmonatlich um 2 3k. je 100 Kg. erhöht werden dürften. 
Dies wurde vom Finanzminiſterium in einer vor einigen Tagen 
mit Sejmabgeordneten und Vertretern der Zuckerinduſtrie abge⸗ 
haltenen Konferenz abgelehnt. Etwa gleichzeitig wurde eine 
(in Nr. 4 des „Dziennik Uſtaw“ veröffentlichte) Verordnung ers 
laſſen, durch die das Zuckerkontingent für den inländiſchen 
Bedarf für die Zeit vom 1. Oktober 1925 bis 90. September 1926 
auf 2920 943 Doppelzentner feſtgeſetzt wird. Von dieſer Menge 
entfallen 2540 350 Doppelzentner auf das ſogen. Grundkontingent 
und 380593 Doppelzentner auf das Vorratskontingent, das zur 
Verfügung gehalten werden muß, für den Fall, daß der inländiſche 
Verbrauch ſich ſteigert. (Ein über dieſe Kontingente hinausgehen⸗ 
der Inlandsabſatz unterliegt beſonderer Beſteuerung.) 

Der Export wird dadurch begünſtigt, daß er von der Konſum⸗ 
ſteuer befreit iſt. Ermöglicht wird er aber nur durch eine groß⸗ 
zügige Finanzierung. Alle Mittel, die zu dieſem Zweck verſucht 
worden find (Gründung einer Zuckerbank, Aus landsanleihen uſw.) 
haben ſich bisher als unzureichend erwieſen. Insbeſondere iſt es 
natürlich bei der gegenwärtigen Finanzlage Polens und dem 
niedrigen Ztiotykurs ſchwer, zu erträglichen Bedingungen vom 
Auslande Darlehen zu erlangen. Auf der anderen Seite beſtand 
bereits die Gefahr einer Überflutung der polniſchen Märkte mit 
billigerem Aus landszucker. Stellte ſich doch. z. B. bei Be⸗ 
ainn der neuen Kampagne der polniſche Inlandspreis um ca. 
150. Prozent höher, als der für polniſchen Exportzucker, fo daß in 
Galizien der weſentlich billigere tſchechoflowakiſche Zucker ſehr er⸗ 
folgreich konkurrieren konnte. Deshalb iſt auch die Warſchauer 
Regierung dem Drängen der volniſchen Zuckerproduzenten auf be⸗ 
ſondere Berückſichtigung bei der Umgeſtaltung des Zolltarifs 
inſoweit nachgekommen, daß mit Wirkung vom 1. Januar d. J. 
die Sätze für nicht raffinierten Zucker von 35 auf 50, und für 
Raffinade von 45 auf 60 Zloty je 100 Kg. erhöht wurden. 


4 RE 


Willi Kirchhoff, Zy Ing. cnodienimose fel. 227 
h liefert 


Rompressorlose Dieselmotoren 
Sauggas- Rotoren — feigen Hille-Werke 


in jeder Leistung bis 1000 P. S., billigste Betriebskraft 

8 ı Walzenstühle, Pansichter 
Müllerei-Maschinen, Schäl mas chine, Universum 
Wasseriurkinen w ene Car 


Erste Fabrikate. — Günstige Preise. — Erleichterte 
Zahlungen. — Beste Referenzen. 14649 


Cpangl. Mädchen 


in allen Zweigen der 


fahren, ſucht Dauer⸗ 


tellung als 
1821 


Eleve 


Krzykgnowski Ciſiewie 
v. Karſin. pow. Choinice 


Stellung 
vom 1. 4. 26, kann auch 


Gliszez, p. Mrocza 


m. 2 Scharwerkern. Bin 
row. Wyrszyski. 


Luiſe Belau, 


vow. Chelmno. 


hat Luft, . 


5 10°6 
Schlächter 
zu lernen, am liebiten 
außerhalb. Näheres 
in der Geſchäftsſt. d. 3. 


Off. u. F. 1101 


Danzig, 


Halbwaiſe 


aufe, anſtänd. Geſin⸗ e Zum 
5 e Mufelſchweſe 


‚im Nähen bew., 
der deutich. u. polniſch. 


Sprache mächtig, ſucht Nupienica. Glinki 59, 
Bydgoscz. 1129 


Epeiſez mmer 
Schlafzimmer 
bauten ſelbſt ausführt, J. April 26. Gefl. Oſſert. in Eiche, allermodern⸗ 
mit eigenem Tiſchler⸗ bitte zu richt. u. C. 1514 ſſte Ausführung, wert, 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg.) preiswert, auch auf 
Teilzahlung 14788 


Stellung auf größer. 


kleine 


Um⸗ v. ſogleich, 1. März od.] und 


Werkführer 

Tiſchlerei 
Stellg. als Stütze, m. Ich 
1. od, 15. 2. Off. unter 
S. 1135 an die Gſt. d. Z. 


Kinderlieb Mädch. 


aus anſt. Familie, mit 


Cekcyn polsti 
vow. Tuchola. 


Zum Verlauf: 


etw. Nähtenntn. u. beid. eine kompl. Einrichtung 


Off. 
Landesſpr, mächt. ſucht 
Stell a. Ainter ch 


W 1555| d. Nebſt. a. e. Gut. Off. u. ſeiner ländl. Delfabrit, 


J. alt, bewandert Handpreſſe, Ofen, Kon⸗ 

Ee ſakt m. Anlaſſ. 2Benzin⸗ 
ſelbſtänd. 21⸗j. lath., ſaub. Mädch. motore zu je 5 Pferdeſt., 
Arbeiter, ſucht Stellg. a. gut. Fam. ſucht S 
v. 1. 2. od. ſpäter. 


Off. 9.62 5 fog. Gef tgute 
H. 3217 a. Ann.» 5.123 Gefl. Off. unt. 
d. Wallis, 


Kr 1 W. Troszezunski, 


n/a/n/z/s/e|jainjnin|ajnin|ninieininiuinininininininininiein 


(s/n/n/eininizinijuinininieininin 


Gegen Plulwegſel dr 


meinen ſtets, auch für 1926 angekörten, 8 Jahre 


oſtpreußiſch. Fuchshengſt 


vom Lande ſucht Stel⸗ 
N t lung. Offert. u. J. 1108 
mit guten Zeugniſſen, an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Evangel. Mädchen, 
aus er⸗22 Jahre alt, mit gut. 
eu-n. ſucht z. 15. 2. 


Robert Schmidt, Mrocza pow. Wyrzysk. 


Rot⸗ u. 
Weiß⸗ 


Suche ed, ah N 1 
als, Vogt e pez 8 it 


Saiſonarb. übernehm. Gl deden — 9 — 


42 J. alt, gute Zeuan. lung in Bydgoszcz. 1105 


Alfred Reim er, Tczew. W * 


Eine Nähmaſchine | e 9855 

t. und ein Vogelhaus Abc 
zu verkaufen. Zu erfr. 

Moſtowa 9, 2 Tr. 1150 


Tauſchangebot! ? 
Geſchäſtsgrdſick. Zentr. 
iet. 12000 Gld. 

pro Jahr., geg. kl. Gut, 

J. Waſſermühlengr. od. a. 


dreſchkaſten 


mit Strohſchüttler u. 


eg. gleichwertig. ſtädt. 
rundſtck zu vertauſch. Aehrenſieb f. Roßwerf 


Nähed. o Schachtmener, auch kl. Motorantrieb 


evgl., 20 J. alt, aus gut. Zoppot. Ei BER ſteht zum Verkauf. 1875 


Roftoki. vow. Gepölno. 
I Grasmäher 


5 Hückſelmaſchinen 
5 Dreſchmaſchinen 


Oben aufaelührte 
Maſchinen 0 
„durchreparierru.preis⸗in guter Lage, p. 1. 2. 
wert zu verkaufen. 1377 


Franc. Kicss i syn 
Gdansta 97. Tel. 16-83. 


Jackowskiego 33. 


3.50 zſ per Zentn. tägl. i 
füge d au mieten gej, Gute Se» 


geſchrot, Hafer u. Kleie 


tell hölz. Bottiche u. eiſerne[ Häckſel⸗u. Schrotwert gelegen an emer be⸗ 
Reſervoire. 1846, 


„1133 a. d. Geſch. d. 3.) Grudzigdz, Toruns ka 5. 


Wie ſchlimm es um die polniſche Zuckerinduſtrie ſteht, geht am 
klarſten aus den fetzt zur Veröffentlichung kommenden Abſchlus⸗ 
bilanzen und Geſchäfts berichten der einzelnen größeren 
Fabriken hervor. In Kongreßrolen haben die meiſten mit Ver⸗ 
kuſten von mehreren hunderttauſend Zloty abgeſchlogen. 
„Kurier Polski“ gibt die Unterbilanz der Warſchauer Geſellſchaft 
für Zuckerinduſtrie (Warsz. Tow. Fabr. Eufro) mit 1 342 500 31. an. 
Selbſt der hohe Inlandspreis (damals 65 31. je 100 Kg.] hätten 
die Produktionskoſten nicht zu decken vermocht. Weiter heißt es 
in dem Geſchäftsbericht der Verwaltung der Fabrik, daß die teuren 
Kredite die Zuckerinduſtrie auf den Auslandsmärkten konkurrenz⸗ 
unfähig machten und daß die Inlandspreiſe auf mindeſtens 100 3. 
je Doppelzentner (ohne Konſumſteuer!) erhöht werden müßten, um 
dieſen Induſtriezweig vor dem völligen Ruin zu bewahren. Die 
neue Kampagne hat zwiſchen dem 10. und 15. Oktober begonnen 
und neigt ſich gegenwärtig ſchon dem Ende zu. In der norjährinen 
Kampagne, die ſich bei einzelnen Werken bis zum 15. März bins» 
zog, waren noch 76 Fabriken in Betrieb. Inzwiſchen ſind 3 in 
Liquidation getreten, und die Zuckerfabriken „ZJytyn“ und 
„Lesmierz“ (bei Ozorkow) haben Konkurs erklärt. Augenblicklich 
wird in den meiſten Betrieben noch vier Tage wöchentlich ge⸗ 
arbeitet. Wenn die laufende Kampagne ebenſo verluſtreich ab⸗ 
ſchließen ſollte, wie die letzte, wird mit dem Eingehen einer Reihe 
weiterer Fabriken beſtimmt zu rechnen fein. Kommt doch hinzu, 
daß zum Beifpiel 19 größere Betriebe in der Poſener Woſewod⸗ 
ſchaft die ſtille Saiſon dazu benutzt haben, ſich zwecks Verminde⸗ 
rung der Produktionskoſten mit modernen techniſchen Einrichtungen 
zu verſehen, die noch nicht bezahlt ſind. 


Die vorausſichtliche Zucker produktion wird ſich zwiſchen 
470 und 480 000 Tonnen bewegen. (Der Zuckergehalt der Rüben 
iſt diesmal etwas geringer, als in den beiden Vorfahren, nämlich 
15,6 Prozent gegenüber 16,17 Prozent bzw. 17,95 Prozent). Trotz 
der Steigerung gegenüber dem Vorfahr iſt die Vorkriegsproduktion 
noch längſt nicht wieder erreicht. 


Der Zuckerkonſum der volniſchen Bevölkerung belief ſich 
(der offiziellen Wochenſchrift „Przemysl i Handel“ zufolge) im 
Wirtſchaftsſahr 1924/25 auf 10 Kg. je Kopf. Immerhin iſt gegen⸗ 
über den voraufgegangenen vier Jahren, die einen Verbrauch von 
6,72 bzw. 6,57, bzw. 4,78, bzw. 4,27 Kg. je Kopf aufweiſen, eine 
beträchtliche und andauernde Steigerung feſtzuſtellen. 

Die Zuckerausfuhr richtete ſich in der Kampagne 1924/25 
nach folgenden Ländern (die Mengen in Weißzuckerwert umge⸗ 
rechnet): England 95668 To., Niederlande 28 798 To., Deutſchland 
25362 To., Danzig 25 342 To., Rußland 14905 To., Vettland 
5929 To., Finnland 2400 To., Dänemark 1421 To., Belgien 715, 
Norwegen 520, Frankreich 350, Eſtland 293, Litauen 60, Schweiz 
90 To. Außerdem befanden ſich in Danzig auf Lager 1148 To. 
Der Rückgang des Zlotykurſes hat die Zuckerausfuhr in den letzten 
Monaten wieder etwas zu beleben vermocht. Allerdings hat ſie 
unter den verhältnismäßig hohen Frachtſätzen der volniſchen 
Bahnen noch immer zu leiden. In den erſten beiden Monaten des 
Wirtſchaftsjahres 1925/25 wurden insgeſamt rund 51 Millionen 
Tonnen exportiert. Zu Anfang Januar wurden Transaktionen 
in polniſchem Kriſtallzucker zu 14 Pfd. Sterl. je Tonne loko ſob 
Danzig abgeſchloßen, während noch vor einigen Monaten 2 Pfd. 
Sterl. je Tonne weniger gezahlt wurden. 


— — — — —-—— ——n EEE Sr SUNNERTY KENNER 


te Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beitelluns 
gen und Einkäufen ſowie Offerten. welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
dasſelbe beziehen zu wollen. 


Sind laufend Käufer für sämtliche 


Getreidearten usw. 


zum Höchstpreis gegen prompte Kasse, 


Schrot, Kleie, Leinkuchen, Weizen- u. Roggen- 
mehl sowie Kohlen und Brikeits 


stets am Lager. Kreditgewährung nach Uebereinkunft. 


Cenirala Handlowa Sp. z o. o. 


Tel. 45 Wiecbork (Vandsburg) Pomorze Tel 45 
ul. Ziotowska, auf dem Sägewerkplatz. 13385 


[n/n/s/ain/alalu/ainininisiainiale) 


Zimmer 
möbliert od. unmöbliert 
mögl. jeparat, in der 
Nähe von Garbary u. 
Krol. Jadwigi v. be⸗ 
rufstät. Dame geſucht. 
Offerten unt. V. 1618 


Möbl. Zimm. ern. 


Zacisze 3, unt. r. 120 


1629 Möbl. Zim. a. ſolid. 
errn zu vermiet. 1152 


(kleine Bleß, hintere Beine links weiß). 


Klee 


für den Export geeignet, kauft 
zu den höchſten Tagespreiſen 


Telefon 186. Zimmer 


gut möbl., zu vermiet. 
Torunsta 17, 


nere 
Möbt. Zimm. mit auch 

ohne Penſ. an ſolid. 
errn z. 1. 2. zu verm. 


5 5 
Trans vortabler Ev. poln. Staatsbürger 11m Bosnansta 23, I, r. 


Konditoreibackofen | ut BEE” 
zu kaufen geſ. Off. u. zucht N 
L. 1112 a. d. Gſchſt. d. 3 


zu pachten, Größe 25-50 Out mübl. Zimmer 
Morg., Bedingung aut mit auch ohne Penlion 
Boden. Off. u. U. von jofort zu vermiet. 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Promenada 39, II. 
1-2 möbl, 3 mmer 
an 2 Perſ. z. verm. 07; 
Gdaista Nr. 130, pt. 
\ 1 49 5 7 5 . 7 
e ädchen a. gut. Famil. 
Herrſchaftliche evtl. mit Penſion. 1058 
4 Zim ⸗Wohnun Siemiradzliego 4. J. Ils. 
2 0 argarethenſtr.). 
vollſt. eingerichtet, im 1 
Zentrum mit Moden v. Our monı, Simmer 


auswirt z. verk. Off. u. r 
1114 an 5. Geſch. . 3. Krol. Jadwigi 13, II x. 


Guterhaltener 


Breit⸗ 


Moczehn 


orig. „Deering“ 
auf Wunſch m. Hand⸗ 
ableger⸗Vorrichtg. 


Gut möbl. Zimmer von 
uche meine 2⸗Zim⸗ ſogl, od ſpat. zu verm. 
merwohnung geg.] Kordecliege 1, II r. 1094 


verſch eden. Größe ee g en. Wobng. Moöbl. Zimm. zu derm. 
u en. ert. u. „2 Tr. 
6.18448. l d. . Ger 0.2 s 
Ff lein. Zimm. zu verm. 

Kl. Büroräume Kragen Koit. uno 
find gut oder einzelnes Zimmer Dluga 8, Hol, 1 Tr. 


eſucht. Ofſert. unt Möbl. Zimm. zu verm. 
N02 a. d. Gt. d.gtg, ö. Geßler, Bromenadal, 


Kl. Laden mn 


Möbl. Zimm. an beſſ. 
wenn mögl. m. Neben⸗ 


Herrn z. 1.2. zu vermiet. 
raum, . Spez.⸗Wurftw., | 142 Bahnhofſtr. 3, II. 
ſchäftsl. bevorz. Off. u e 5 
8 3» . u. verm., evtl. 2 Betten u. 
oggenſchrot. Gemän⸗ D. 10859 a. d. Gſchſt. d. Z.] Küchenbenutzung, bei 
Kleiner Laden Pohl. Loma Sant. rs 


be: Möbl. Zimmer z. ver ⸗ 
lebten Straße, v. ſoſort mieten. Cz amanslki, 


Stiften⸗ und 
Gradſtrohdreſcher. 


Häckſel 1187 


verkauft billigit 


Neuer Marit 3, 


1% vom tägl.Eintomm.|zu mieten geſucht. Off. Sw. Jauska 20, II Xr, r. 
f (ir. Joban 145 


ällt d. Arbeitslosen zu. u. R. 1134 8. d. G. d. 3. 


